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Holland hat
die deutſchen Truppen in Sedan einmarſchiert

Mittwoch, den 15. Mai 1940 Einzelpreis 10 Pfg

Franzöſiſche Panzer bei Ramur geſchlagen
Dinant und Givek genommen Verfolgung geworfener brikiſcher, franzöſiſcher und
velgiſcher Kräfte 70 feindliche Flugzeuge im Kaum von Sedan abgeſchoſſen
Weiterer Beweis ſür Frankreichs
Durchmarſchabſicht durch Holland

Berlin, 14. Mai. Franzöſiſchen Ge
fangenen wurden franzöſiſch-hollän-
diſche Militärwörterbücher ab-
genommen. Dieſe Wörterbücher ſind erſt
1949 herausgegeben worden.

Ebenſo wie die kürzlich in Holland ge
fundenen Karten von Deutſchland mit Ein
zeichnungen militäriſch wichtiger Anlagen
im deutſchen Ruhrgebiet geht auch aus
dieſem Fremdwörterbuch hervor, daß die
Franzoſen den Einfall über Holland
nach Deutſchland ſeit längerer Zeit
vorbereitet haben.

Zur Einnahme von Sedan und zur
Kapitulation von Rotterdam.

Der Feind ſtark erſchüttert
Berlin, 14. Rai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibi bekannkt:

Deuſſche 7 Südbelgienmannm n i ertanen Haupfſtadt hat der holländifſch bezten

n e Befehlshaber den ansſichtsloſen Widerſtand Winter und ſeinen Trup

pen den Befehl 'jur Einſtellung des Kampfes erteilt. In
Feelland gehkder Kanpf weiker.

In Nordbelgien haben denlſche Panzerverbände in der Verfolgung des

v Feindes Ligny, das hſſtoriſche Schlachtfeld von 1815,
err

9 7 ke bri und velgiſche Kräftea Wie ken x ine r bei Krr
und Wavre.

Rordwärls Kamur kam es zum erſten Rale in dieſem Kriege
zu einem Großkampf zwiſchen Panzerverbänden. Franzö
ſiſche Panzergeſchwader waren deniſchen Panzerkräften enkgegengeſchickt wor
den, um ihr weileres Vordringen in Richtung auf die Dyle- Stellung zu ver
hindern. In engem Inſammenwirken mik Verbänden der Lufiwaffe nahmen
die deulſchen Panzerkräfie unverzüglich den Kampf anf. die Franzoſen
wurden geſchlagen und flukeken zurück. Hierbei faßte die
deulſche Lufiwaffe ſie nochmals. Skark erſchüttert u ſie wunn

T verfolgt von den denlſchen Panzerverbänden, auf die Dyle- Stellung
3

JT1mm Laufe des Diensigg wurden nach den bis jetzt vorliegenden Nel

dung im Raumevonsedan von deuſſchen Jagdfliegern 70 feind
liche Flugzenge abgeſchoſſen. Es iſt damik zu rechnen, daß ſich
das Abſchußergebnis noch belrächllich erhöht.

Hollands Regierung geflüchtet
Und die Zurückgebliebenen wurden zum Weilerkämpfen au'gehetzt

e n h en 14. Mai. Der jener m m Regierungen überin lgery a dent und die Re- n die, ihr elendes Leben rettend,
giernug der Niederlande er ihr Volk dem Unglück überließen, in das
wie Reuter meldet, r v rgen in ſie es gebracht hatten.en Wen n n e d W v cem Wege in da yl befanden, oder bereits in London eingetroffen waren, das Prinzeſſin Juligna nach ondon
die Zuflucht ſo mancher Feinde einer neuen geflohen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 14. Mai. Prin

und gerechten Ordnung der Welt tiſt, Küeß ſie am Dieustagvorm kta

zeſſin Jnlianuag von Holland iſt mit ihren
beiden Töchtern am en in London ein

d ekapiknlierf und i dadurch vor nen
Nach der Kapitnlalßſon von Reilerdam und n a ne a

Bedrohung der

i1 Uhr vom engliſchen Arzwellenſendet
aus in holländiſcher Sprache einen flammen-
den Aufruf an die Zurückgebliebenen, in
dem es heißt: Holländiſche Beamte im be von r negems Secnber be

gleite wie in engliſchen Meldungenund bleibt auf Eurem Poſten. u wird, jedoch die Abſicht habe, ſofort
Sie vergaßen dabei zu ſagen, wie wir! ch Holland zurückzukehren. Die Flücht
Auch in e h Aufruf“ hat n e wurden im Buckingham-Palaſt zum

die holländiſche Regierung nur die Methode Frühltck eingeladen.

ſetzten Gebiet, tut Eure Pflicht. flüchtet nicht

zum Kriegsſchauplatz.

Vorentſſcheidungen
Dr. E. Merſeburg, 15. Mai.

Die Welt hält den Atem an vor dem

oßen ZmgenSagen an milit täriſchen Erfolgen erringen
kontte. Ueber irre Befeſtigungen v
ging der Vorſtoß mit unau Wuch
vorwärts. Alle Vorſtellungen von einem
e Verlauf der Front ſind reit der maſſtve deutſche TruppeneinſRaum vor und hinter der feindlichen z

zum r e hat. Soauch. die deutſchen ftlandetruppen hinter

der Linie des Feindes ihren Vormarſch ohne
nennenswerte Verluſte angetreten.

Die Leiſtungen unſerer Truppen an allen
Punkten des deutſchen Vorſtoßes ſind kaum
zu ermeſſen. Denn die Weite des Raumes
und die r des Geländes, dieStärke der feindlichen Befeſtigungen h
der zuſammengeballte Widerſtand derner S nicht zu unterſchätzen. derte

De tigungsanla T e ſich unſeren
Truppen in den dem wurde jederWiderſtand deren Ein
hervorragendes Glanzſtück unnachahmlichen
Soldatentums iſt die Einnahme des Forts
Eben Emael, dieſes ſtärkſten rer vonLüttich. Ungeahnt groß auch ditigen unſerer Sdie jetzt durch Südbelgien bis an die
S rir] ſind u geſtern Dinant in

gien und Sedan in Frankreich been Ungeheuer iſt der Einſatz der
chen Luftwaffe als Helfer der nbände. R hat dem Feind ſo ſchw

Verluſte zugefügt, daß ſeine Lufführung bereits als geſchwächt u

Unter der Wirkung ihrer furchtbaren Am
griffe hat geſtern die Stadt Rotterdam
r und dann zur Kapitulationvon g z Holland geführt. Wel Jſerokragender Erfolg, ganz Hollan
nur vier Tagen i St e
haben. Von der holländizur engliſchen iſt die Carriee für a

Luftwaffe nur kurz, ſo daß England jetzt vonHolland aus in der unmittelbaren Be
bedrohung durch unſere Flieger liegt.

Mit größter Bewunderung n
deutſche Volk dieſen grandioſen Einſatz
unſerer Wehrmacht. Die Berichte des Ober
kommandos der Wehrmacht laſſen in ihrer
Knappheit dennoch ahnen, welch ungeheurer
Einſatz geleiſtet wird. Neben der Luftwaffe
haben die Panzerverbände die Linien des
Feindes durchſtoßen. Die Heeresverbände
bleiben dem zurückweichenden Gegner hart
an der Klinge. So haben vier Tage gentat
Tatſachen eines blitzſchnellen Ablau
Operationen in einem Ausmaß zu ſchaffen,

wie ſie gigantiſcher in der Weltgeſchichte
nicht verzeichnet ſind. Höchſter Stolz er-
füllt uns über die unvergleichlichen Waffen
erfolge, aber wir wiſſen auch, daß Deutſch
land in dem Schickſalskampf Europas ſteht,
der ſolche Leiſtungen erfordert, um die
Feinde niederzuringen. Auf dem alten blut-

Prrinſten Boden Belgiens und Hollands
ielt ſich erneut das Ringen ab, aber noch

nie war der Zuſammenprall von ſo un-
geheurer Wucht.

Daß Belgien und Holland wieder der
Schauplatz eines Krieges ſind, iſt für die
Völker gewiß bedauerlich, England und
Frankreich haben jedoch mit Vorbedacht die
beiden Länder für ſich in denKrieg geſchickt.
Finmer wieder, wenn England ſich auf dem
Feſtland einmiſchte, machte es dieſen Raum

Das hätte den Ro
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gen in Belgien und Holland eineſame ehlt ſein können. Stattdeſſen aber

r ſte ihre Länder an gland
und Frankreich, machten ſie ihre Völker zum
Prellbock en h grenget ſiſcher Frgrrn
gegen Deutſchland gius der vomSchrecken es neuen Kriege geimgſp z

R in Holland und Belgien t ihreerungen in vollem Ausmaß. Das bel-3f e und holländiſche Volk wollte gewiß

nicht das Schlachtopfer für England und
werden. Das Beiſpiel der

l h und5 rechtzei kg et was er geilfeverſprechen wert ſind. Die olker
Se nichts von dem Verrat ihrer
Regierungen, ſie waren vielmehr des
Glaubens daß die Neutralität auch vonihren Regierungen ernſt gemeint ſei. Die
deutſchen Dokumente haben aber nach-

S daßnwung war bis zu dem Augenblick, da
errhe einmarſchieren würden und
hier aus dann gegen das deutſcheRuhrgebiet vorſtoßen wollten. So waren die

beiden Völker von ihren Regierungen längſt
verraten, und ihr Schickſal an England
und Frankreich verkauft worden. Nun iſt
die holländiſche Regierung nach r
Sfloben wo ſie glaubt, r h er rie vergaß auch nicht, das Gol
men. An ihr im Stich gelaſſenes Volk aber
verbreitet ſie Aufrufe zum Dur halten, da ſo

die Ermahnung, nicht auch zu fliehen.ieſer Aufruf macht die de lanviſche Re

nie zu einer Verbrecherbande, die zu
ſchänd lichen Verrat am eigenen
nun auch noch die Feigheit fügt.

ſchamlos berg ſich all die Re-
gierungen, die ihre Völker für England
in den Krieg hetzten, ſie dann aber fei

wenn es galt, für ihre Politik
gerade ſtehen.Die el deutſchen Erfolge ſind der
Anfang für die bevorſtehenden Entſchei-
dungskämpfe. Bald werden die Haupt
mächte England und Frankr 7 großen
Auseinanderſetzung gä ſtellen haben. r

en als Vorfeld fürl U d der Srenen Aufm fmarſch zu benutzen und

von hier aus in deutſches Gebiet einzu
brechen, iſt jedoch jetzt ſchon geſcheitert.
Die deutſche Strategie hat eine Meiſter-
leiſtung r tie ihrer Entſchloſſen
S und ihrem Wagemut ein P hohes

is ausſtellt wie der heldenhaften
erkeit un rer h Der unwidern der deutſchen Wehrmacht

h e Volk mit größten Ver
t für die kommenden Ereigniſſe.
Die übrige Welt ſteht mit unverhohlener

vor dieſem unfaßbaren An
w. aber wird dase jeden Augenblick vorgeiken, aß es im größten Schick-

er kampf aller Zeiten ſteht. Dieſe Erkennt-
gengrgei
nis durchöringt und ſtärkt unſeren Sieges-

er uns alle Opfer mit ſtar t
en ertragen läßt. Mag der eege Churchill noch glauben, das Sal wenden zu tun. wenn er die h

riegshetzer in ber nern c 5 ver
rſapmeit nen allen wird zeiner ſto Ven, e m ernee en, die Deutſchland und Europa e

immer von der plutokratiſchen eltpeſt
befreien wird.

Edens erſte „Leiſtung“:
ein Freiwilligenkorps

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 14. Mai. Jm engliſchen

Unterhaus gab der neue Kriegsminiſter
Eden eine Erklärung über bie geplante
Bilbung eines neuen Freiwilligen-
korps ab. Es handelt ſich bei dieſem
Korps um Zivilperſonen und ausgediente
Soldaten, die bewaffnet und als Selbſt
ſchugz eingeſetzt werden ſollen und mit Ge
wehren und Maſchinengewehren bewaffnet
werden. Die Luftſchutzbeobachter ſollen ihm
grdößtenteils eingegliedert werden. Schon
jetzt ſind, wie aus London mitgeteilt wird,
alle wichtigen Punkte des Landes beſetzt
und mit Stacheldraht umzäunt.

Evaknierungspläne in London
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

oseh. Bern, 14. Mai. Jn England wer
den jetzt in 585 Eile Maßnahmen getrof
J um 1 160 000 Schulkinder aus den Groß

äbten im Notfalle möglichſt raſch evakuie-
ren zu können. In London werden der
artige Vorbereitungen für 480 000 Schul
kinder getroffen.

Tauſende von Flüchtlingen
Stockholm, 14, Mati. Die ſchwediſche Zei-tung „A vrtiatet iäht n von der vbelgi

chen Grenze melden, de ch ein rieſiger
küchtlingsſtrvm über die belgiſ r
ſche Grenze nach Frankreich ergieße. Tag

ich kämen tauſende von Flüchtlingen in
den Grenzſtädten an, in denen größte Ver
wirrung herrſche.

Lieber weniger
aber gut

das ist vernünftigerl*)

ArIKAH

P r iſt r nur unzuträglich, ſon
dern ſtumpft auch a er Rauchgenuß liegtin, welch t. Zug e Zug mit

zu genießen.

die Neutralität nur eine

ſtoßes die deutſche den rhaben, iſt wenig mehr als

Lüktich erſte große Entſcheidung

Berkin, 14. Mai. Die Preſſe des ge
ſamten neutralen Auslandes ſteht unter
dem Eindruck des ſchnellen dentſchen Vor
marfches im Weſten und verhehlt ihre Be

trotz der Lügenmeldangen aud
Paris und London für die Zerſchlagung des
belgiſchen Feſtungsgürtels und den Fall
Luttichs nicht. Selbſt die Blätter Neuyorks

hin und unterſtreichen den Einſatz von
Fallſchirmjägern.

Anvergleichlicher Liegeszug
Aus Rom meldet unſer Bertreter: Aus
rliche Berichte und rieſige Schlagzeilen

würdigen den unvergleichlichen Siegeszug
deutſchen daten in Holland und
t tärkſten Eindruck hat die Verattekennzeichnet die New York z e Tri ehe u a fagen emacht, ein gert der für den Fortgang der

ſemiten Operatio
ſein w Wiotiſche Behauptung des Pariſer

bune“ die Sitnation als Außerſt ernſt n von großer Bedeutung
für die Weſtmächte. Anders Berichte
aus Holland drücken das Erſtannen der
amerikaniſchen Jonurnaliſten über die
Schnelligkeit und Schlagkraft der deutſchen
Truppen aus.

Bewunderung Moskans

Das Moskauer Blatt der roten
Armee „Krasnajg Ewesda“ bringt einen
ausführlichen Bericht über die Lage der

Der
„Journale“, wonach das deutſche Volk aus
erſchöpften, unterernährten und durch die
Erſatzmittel völlig geſchwächten Männern be
ehe, geißelt „Popolo d Waſe mit
em Epott. Nicht umſonſt müſſe ſich Je

land, ſo ironiſiert das Blatt, der

m r e beund gewiß handle es leſenTruppen, bie den Weſtmächten je Liel Ver

druß bereiten, um Soldaten, die wegenbisherigen Kampfhandlungen an der Weſt körperlichen wächlichkeit“ nichth vor n biszer erſteren 24 9erztelten rfolge r n n ruppenhervor, die mit der Einnahme von Lüttich Ein nnerſetzlicher Verluſt
zu einer erſten großen Entſcheidung geführt Der Miritärrtititer &3 Meſſaggero“
haben. ſtellt feſt, daß die deutſchen Truppen im

abſoluten Vorteil ſind und die Jnitiative
feſt in der Hand halten. Das außerordent-
liche Ergebnis der wenigen erſten Kampf-

Die jugoſlawiſche Preſſe betont, wieaus r erichtet wird, daß nunmehr
ganz England den Krieg zu ſpü-

Renkrale Preſſe ſpricht oon eruſter Lage für Euginnd Bewunderung über den Vormarſch

linie werde jetzt bezweifelt.

tage bildet die faſt wer Eroberung, des ſtärkſten Forts vonLütt i das allein on einen unerſeg-
lichen erluſt bedeute.England und Frankreich, ſo behauptet

ren bekomme. Ebenſo ſteht auch die ru-
mäniſche v weitgehend unter dem
Eindruck des raſchen deutſchen Vorgehens.
Die Blätter weiſen insbeſondere auf den
Einſatz neuartiger Kampf mittel

„Gazetta de Popolo“, müßten ſich nun zueiner Schlacht ſtellen, tie vielleicht die

häärteſte ber anzen Welt-d te ſein werde. Bei dem Einſaser deutſchen Luftwaffe müſſe man nicht nur
die wunderbare genaue Vorbereitung an
erkennen, ſondern ebenſo die Präziſion, mit
der ſie angewandt werde.

Während ſo die Preſſe des neutralen
Auslandes den deutſchen Truppen und
Siegen ihre Anerkennung nicht vexrſagt,
verſucht die engliſche Preſſe die militärtſchen
Niederlagen der Weſtmächte in Erfolge
engliſcher Aen die Hutter 577 um
zuwerten. So erklären die Blätter,angeſichts der Ereigniſſe im Weſten e
Rückzug des engliſch-franzöſiſchen Expedi
tionskorps in Norwegen nur zu gerecht-
ſertiat geweſen ſei. England könne froh
ein, jetzt nicht in großem Umfange in Nor

wegen engagiert zu ſein.

„Schlüſſel zum belgiſchen
Verkeidigungsſuſtem“

Die Mabrider Zeitung „Ya“ ſchreibt,
auch die größten Optimiſten hätten einen
derartigen Triumph des deutſchen rnicht erwartet, der für die Weſtmächaußerordentlich ſchwerer Schlag ſei. St

Unverwundbarkeit der a
e

militäriſche Bedeutung Lüttichs ſei deshalb
ſo groß, weil es den Schlüſſel zumi en Verteidigungsſyſtembilde ie Truppen der Weſtmächte ſtießen
auf eine von oher Moral S anSiege gewöhnte und von nunübertrefflichen
Genera en geführte Armee,.

Vier ſiegreiche Tage
Von Werner Stephan

Seit Truppen aller Wehrmachtsteile am
10. Mai in Abwehr des feindlichen Vor-

Niederlande vom Feinde frei. Deutſche
Truppen ſind an der Maasmündung bis
Rotterdam durchgeſtoßen, das keine
20 Kilometer vom offenen Meere entfernt
liegt, und ſchicken an, nunmehr diecFünt Holland mit den e t

auptſtädten Haag und Amſterdam von

halbe Woche
vergangen. Die ſtrategiſche Aufgabe, die
ihnen geſtellt werden mußte, war ſchwerer
als jede andere, die es einmal zu löſen galt.
Auf der Gegenſeite war ſeit Jahren mit
allen Mitteln moderner Technik ein Stel
lungs 3 em aufgebaut worden, das durch
die atur in ſeltener Weiſe be znſtigt
wurde. Die unwegſame ergwelt derArdennen, üt et r Tälerr Zerigs e e Stromlaufnet ifel inderm ſe, net runſtvoll durch Siekſte ungen

Stützpunkte aller Art T wurben Die Kanäle, die in Belgien wie in
olland vielfach parallel zur Grenze das
elände durchziehen, ſpielten in dem vor

Weſten und Süden her aufzurollen. Un
weit der glogriündung iſt Roſendaal ge
nommen. s liegt nur 80 Kilometer von
Antwerpen entfernt, dem man ſich auch bei
Turnout auf die gleiche Entfernung ge-
näher hat.
Nicht weniger erſtaunlich ſind die. Er

olge, die an und jenſeits der mittleren
aas von den Truppen in heldenmütigem

h erkämpft wurden. JnLimburg ſtanden neben dieſem zroßen
Strom nicht weniger als drei ſtark be e

bereiteten St digungsſyſtem ein h r der teien der Weſtbeſondere a wer den die r mächte zur Verfügung. z ſie in dreir *unt r r Tagen in r Aue nungrukten gen ausgebildeten h waren, hat die Bewun-eere ber beiden Staaten bkreit, während derung ſelbſt derjenigen Reutralen erwegtt,
im Hinterlande die Vorkommandos der die Deutſchland mit kaum e ohlener Ab-
engliſchen und an obnſwen Millionen- neigung gegenüberſtehen. daß es imarmee auf das Zeichen zum Eingriff war 3 ammenwirken von Zuftorhe und Heer

teten. Sie waren ſicher, daß die Offenſiv el alte die Feſtung Lüttich, die
rolle im Jahre 1940 nur den Weſtmächten te Europas, mit neuartigenzufallen konnte und Deutſchland ge Angriffsmitteln zu überrennen,
e Sekte eher ne n eher Belteeanne bereeegerrfen
uſtrielle Gebiete zu verte ufenrmaqh der Sie deu Laſtet hat venieſen des ſie

Die deutſche Wehrmacht hat dieſe Pläne
über den Haufen geworfen und inner-
halb von vier Tagen den Krieg,der das Ruhrgebiet verheeren ſollte, d
in das hokländiſche und velgiſche
Land hineingetragen. Die

Norwegen
auch

nicht nur wie im Kampf um
Panzerſchiffe, ſondern daß ſie

r mit Schnelli et t eron zu erledigen verma hat darüber
inaus in der erſten halben des nunweiten

Ebenen von Brabant und Flandern hallen eginnenden i es diewider vom Lärm des Kampfes, der hier im eind liche Luftwaffe n wagen
Fanittwunri der Vebensintereſſen dreter dert daß t er Stallung

ölker immer wieder naturgegebene t s R ich d after alsShleghtferber fand. Seitdem im Jahre 1914 du Anfang in Erſcheinung trit

zum erſten Male franzöſiſche und engliſche Wenn jetzt a rzu zſiſche Drenze an vieeere bei Bouvines aufeinandertrafen, ken en hre und unter dem
aben dieſe drei großen Nationen, die im

Gebiete der weſtlichen Nordſee zuſammen
ſtoßen. immer wieder in dem Raume zwi
ſchen Lille und Lüttich blutig miteinander
gerungen. Aber ſo zahlreich Sie Parallelen
ſein mögen, die das Mittelalter, die e

Schutz der e auch auf franzöſiſchem
Boden der Maasüberga ewonnen wer-
den konnte, n ndlich, mit welTer Spannung ie ganze Welt auf die Ent

icklung ewaltigen Operationenbligt. Die r der franzöſiſchen
Ludwigs XiV. und Napoleons oder auch der und engliſchen z d mit ihnen die
Weltkrieg liefern das Vorſtürmen ar r holl zp diſchen Diviſivnender Armeen des e a a nd g v lagen, die erſten großen BeLiſt t ſchen D u t e an e ohne h e r und vernich-
Vorgangin d tet. ampf mit den Hau Fran derCdientes r Krxt janawiertg ein. Atem-
Bomber die feindlichen Flugplätze mit Bom- los ſieht die Welt dem Zuſammenprall auf
ben belegte und der erſte deutſche Panzer-
wagen die Straßenſperren überrannte, iſt
der geſamte Weſten des Königreichs der

den Tintaetrinkien hiſtoriſchen Schlacht

feldern zwiſchen Maas und Schelde ent-

Vier Tage, nachdem et c deutſche
l gegen.

fozwei Kreuzer, ein Ferſtörer verſenkt

Ein Kreuzer, ein 25000-t- Dampfer in Brand geſetzt

Berlin, 14. Rai. die deutſche Luftwaffe ha heute im Seegebiel der

niederländiſchen Küſte feindliche Seeſtrellkräfte und Transporier ernent an

gegriffen. Es wurden zwei Kreuzer verſenkk, ein Kreuzer durch

eine Bombe ſchwer gekroffen und in Brand geſeßl, ein Jerſtörer verſenkt,

ein 25 000- Tonnen Dampfer von einer ſchweren Bombe gelroffen. dieſer

brenni ſeit mehreren Stunden. Weiter wurde ein 8000- Tonnen Dampfer

durch Bombenkreffer ſchwer beſchüdigt.

200 „prominente“ Flüchtlinge
w. r unseres Vertreters)

w. Kopenhagen, 14. Mai. Die holtäub ch Regiernung, die am

mittag in London anuftan reiſte auf
einem engliſchen Kriegsſchiff, leitet von
den Geſandten der Weſtmächte im Fraas und
290 „prominenten“ Flüchtli r T
Der holländiſche in Londonklärte in einer er engz, es ſei Jefer,
die holländiſche er in London arbeiten zu laſſen, da e h r ihren Verpfltungen am be e h könne.
Kbnigin Wilhelmine hat eine nene
Proklamation erlaſſen, worin ſie bekannt
ibt, daß die wert jetzt vonngkand aus abrgenommenwerde. Die Verwaltung bleibe in den Hän

den der Geflüchteten.

Politische Rundschau
Mit Rückſicht auf die r derSchweizer Armee und aller ihrer Hilfsdienſte haben

die meiſten ſchweizeriſchen ulen und
Hochſchulen vorerſt geſchlofſen. le

e

and
zu. ſtellen. Für die Heu

onderer Hilfsdienſt für Jugend-

wurden aufgefordert, wo immer es auch nöti
ſich vor allem für dringende Arbeiten in der
wirtſchaft zur Weſen
ernte wird ein be
liche eingerichtet.

Wie von offtzieller ſchweizeriſcher Seite mit
geteilt wird, ſind Teile des Luftſchutzes, derT bewaffneten Macht gezählt wird, ſetzt be

affnet worden.
Der Präſident des italieniſchen KriegsinvalibenVerbandes ſprach bei der Einweihung eines Denk

mals fü den italieniſ z Kriegshelden Caſcino in
einer ſizilianiſchen Sta Er erklärte dabei, daßdern der Seſoegene des Mittelmeeres“ blei

ne

Die anhaltende Teuerung in Jugoſlawien
hat An gſtkäufe zur Folge, die vor allem Kolo
nialwaren und Textilien betreffen. Die Zeitung
„Vreme“ ſtellt in einem längeren Artikel feſt, daß
i Belgrader aus Furcht vor dem weiteren An

en der Preiſe Lebensmittel, Kleider, Schuhe und
rümpfe weit üder ihren Bedarf er aben.d iſt feſtzuſtellen, daß dieſe Einkäufe ſelbſtver

ſtändlich nur von einer ſehr kleinen Schicht getätigt
rden während die breiten Maſſen kaum noch inder Lage ſind, die Preiſe für die notwendigen
Artikel des täglichen Lebens zu zahlen.

Wegen des Sokoln-Aufmarſches in e
(Jugoſlawien) mußte auf Weiſung der Behördie Veranſtaltung des ſchwäbiſch deutſchen Kulr

bundes abgeſagt und auf einen anderen Termin
r werden, da offenbar Störungen befürchtes

urden,

Das Kabinett des Oberkriegshetzers Sbyrgin
wurde um weitere vier Miniſter bereichert.Donald, der vorher das RKolontia hierin
n wurde über Nacht Geſundheitsminiſter,taatsſekretär für Jndien und Burma wurde
er alte Deutſchenhaſſer Amery ernannt.

Arbeitsminiſterium hat Erneſt Beb in und dasprhrnngsmtniſterinm Lord Woolton üver:
ommen

Die engtif eltun r reß“ch mit h W ßand, v zu einer h Dortautinh ver
deinen Uhrte. Das Blatt deutet an, das
die Halbmonäts-Kohlenration in London und Süd
W in e Zeit herabgeſeht wird.

Engliſche Flugzeuge haben unter Ver-I 9 an Neutralität die W 7
a ange n und ſind längere Zeit r3 u Wer weite der Jee Hnderes tereſſe ten die ör

n e e für die MirabellaBucht im öſtl gen
die der iſalteniſchen 9 ehe 3 ea egenſlberkliegt und über J

ep di e Aufnahmen machteni r in en e des n an
kangen Seeweges von Alexandrien nach Sund bietet nat tig und slp. daſenptnge

leiter: Burkhard Dingenne Dr. wenn 2 Wer
Veran a Politik: Gerhard aaege: ger

W Willi Bithardi; Lokae achrichten und Heimatteil? Richard We d für K. ort 3 r aftt Otto Georgi; Kunſt

Alfred e für nd ter egt ner a eitung:erlin 68; Anzeigen un erbeten erSkiaen: für ren in der Anzeigen nes
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Der Bericht des OKW.:

Einbruch in die Feſtung Holland
die Maas auf franzöſiſchem Gebiel überſchrikten. Engländer und Franzoſen
ſüdlich Pirmaſens gefangen Rund 150 Flugzeuge am 13. Mai vernichtet

Führerhauptquartier, 14. Mai. Tas Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: Jn Holland iſt es gelungen, den Einbruch in die Grebbe-Linie ſüdoſtwärts
Amersſoort zu erweitern und in Richtung Ut recht Raum zu gewinnen. Weitere Kräfte
werden vom Süden her in die Feſte Holland hineingeführt, in der unſere Truppen
nach Vernichtung einer feindlichen Kräftegruppe bei Dortrecht bis Rotterdam
durchgeſtoßen ſind. Weiter ſüdlich drangen unſere Truppen über Breda gegen die
Scheldemünd.ng vor. Roſendaal wurde genommen.

Jn Belgien wurde geſtern auch der Turnhont- Kanal ſüdoſtwärts der
gleichnamigen Stadt überſchritten und weiter ſüdlich die Große Gette erreicht. Nörb
lich Namur ſtoßen unſere Panzerkräfte, den auf die befeſtigte Dyle- Stellung
zurückgehenden feindlichen Panzern nach, die durch die vorausgegangenen Angriffe
aus der Luſt und auf der Erde ſtark erſchüttert ſind.

Die Stadt Lüttich iſt in deutſcher Hand. Jm Raume ſüdlich der Linie Lüttich-
Namur haben unſere Truppen die Ardennen hinter ſich gelaſſen und mit Anfängen die
Maas zwiſchen Namur und Givet erreicht. Auch in Südbelgien verlaufen unſere Be
wegungen raſch und planmäßig. Die frauzöſiſch-luxemburgiſche und frauzöſiſchbelgiſche
Grenze iſt bis in die Höhe von Mezieres Charleville faſt überall erreicht und
an vielen Stellen überſchritten. Unter dem Schutz von ununterbrochen augreifenden
deutſchen Kampf, Stuka- und Zerſtörerverbänden und deren niederſchmetternder Wir
kung gelang es, die Maas auch auf franzöſiſchem Gebiet zu überſchreiten.

Südlich Saarbrücken zeichnete ſich der Leutnant eines Jnfaunterie-Regiments,
Otto Schulz, durch beſondere Tapferkeit aus. Jn Erweiterung der geſtrigen Au
griffserfolge brachen wir in der Gegend von Merzig und ſüdlich Pirmaſens in die
feindlichen Stellungen ein und nahmen Engländer und Franzoſen gefangen.

Außer der ſtarken Unterſtützung des Heeres griff die Luftwaffe verſchiedene
feindliche Flugplätze an. Auf dem Flugplatz Hamſtede wurden allein 26 am Boden
ſtehende Flugzeuge zerſtört. Jm ganzen betrugen die Verluſte des Gegners am 13. Mai
etwa 150 Flugzenge, davon wurden im Luftkampf 47, durch Flakartillerie 37 abge
ſchoſſen. 27 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Mit dem Kitterkrenz ausgezeichnet
Oberleningnk Guſtav Allkmann
iſt geborener Berliner. Er wurde am
t3. April 1912 zu Berlin-Britz als
Sohn eines Lokomotivführers geboren.
Nachdem er die Volksſchule in Britz beſucht
hatte, erlernte er von 1926 bis 1930 das
Friſeurhandwerk. Am 9.
als Politzeianwärter bei der Polizeiſchule
in Kiel ein, wurde am 1. April 1932 zum
Polizeiwachtmeiſter befördert und wurde,
nachdem er in der Landespolizeigruppe Ge
neral Göring zum Oberwachtmeiſter beför-
dert worden war, am 1. Oktober 1935 als
Oberjäger in das Regiment General Göring
übernommen. Zum Leutnant am 17. De-
zember 1937 befördert, wurde er am 1. April
1939 Oberleutnant und war ſeit Juni 1989
mit der Führung einer Kompanie beauf-
tragt. Für ſein unerſchrockenes Verhalten
bei der Niederkämpfung derbelgi-
ſchen Verteidigungsſtellung am
Albertkanal wurde er jetzt zum
Hauptmann befördert und mit dem
Ritterkreuzs zum Eiſernen Kreuz ausge
zeichnet.

Oberleuinank Walter Kieß
wurde am 9. Oktober 1914 zu Suhl in
Thüringen geboren. Er beſuchte die
Staatliche Oberrealſchule ſeiner Vaterſtadt
und legte am 5. März 10938 ſeine Reifeprü
fung ab. Nachdem er am 20. April 1934 als
Anwärter der Landespolizei bei der Polizei
ſchule Brandenburg (Havel) eingetreten
war, wurde er im Auguſt desſelben Jahres
zur Landespolizeigruppe General Göring
verſetzt, am 1. Auguſt 1985 zum Fähnrich,
am 21. Dezember 1985 zum Oberfähnrich im
Regiment General Göring und am 20. April
1936 zum Leutnant befördert. Am 1. Ja-
nuar 1988 trat er zur Fliegertruppe über.
Für ſchneidigen Einſatz beim Vor
marſchin Belgien erhielt er vom Füh
rer das Ritterkreuz zum EK. und wurde
h ugeitig zum Hauptmann beför-

r

Leuinant Egon Delica
wurde am 4. Januar 1915 in Stettin
eboren, erhielt ſeine Ausbildung als
eobachter, machte den Feldzug in Polen

mit, wurde 16. September 1930 mit dem
Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet und

April 1931 trat er

am 28. Dezember. 1939 vom Feldwebel zum
Leutnant befördert. Nachdem er einer Flug-
zeugführerſchule zur Ausbildung als Flug
zeugführer überwieſen worden war, erhielt
er jetzt für ein erfolgreich durchgeführtes
Unternehmen in Belgien das Rit-
terkreuz zum Eiſernen Kreuz und wurde
zum Oberleutnant befördert.

Leuinam Gerhard Schacht
iſt Berliner. Er wurde am 6. April 1916 in
Berlin-Steglitz geboren, beſuchte das
Realgymnaſium Berlin-Lankwitz, auf dem
er am 1. März 1934 die Reifeprüfung ab
legte. Am 1. November 1934 kam er als

r zur Aufklärungsabteilung III,
achdem Gerhard Schacht am 1. Oktober

1987 zur Luftwaffe verſetzt war, wurde er
am 24. Februar 1938 zum Leutnant beför-
dert, als Beobachter ausgebildet und fand
als Waffen- und Bombenlehrer bei einer
Kampffliegerſchule Verwendung. Als der
Krieg ausbrach, tat er als Kompanieoffizier

Dienſt. Bei der 77 derbelgiſchen Verteidigungslinieam Albertkanal, die im kühnen An-
genommen wurde, erhielt Leutnant

chacht, der verwundet wurde, für ſein
tapferes Verhalten das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz. Gleichzeitig wurde er
zum Oberleutnant befördert.

Leuninant Martin Schächter
wurde am 14. März 1915 zu Peters-
hagen im Kreiſe nden als Sohn eines
Oberlehrers geboren. Er beſuchte die Ober
realſchule in Minden, die er mit Er-
langung des Reifezeugniſſes verließ. Am
1. April 1935 trat er als Fahnenjunker in
das Pionierbataillon in Glogan ein, wurde
am 1. Oktober 1937 zur Luftwaffe verſetzt
und am 24. Februar 1988 zum Leutnant
befördert. Als Beobachter ausgebildet,
wurde er ſpäter als Waffen- und Bomben
lehrer einer Kampffliegerſchule verwandt
und tat bei Ausbruch des Krieges als
Kompanieoffizier Dienſt. Für ſein ent-
ſchloſſenes Handeln beim Einſatz gegen
die belgiſchen Befeſtigungen es
hielt er das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz
und wurde zum Oberleutnant be-
fördert. Bei der Durchführung des er
folgreichen Unternehmens wurde Deutnaut

ächter verwundet.

Schärfſter Proteſt Tolios
Gegen die ankijapaniſchen Rachenſchaften in NiederländiſchIndien

Tokio, 14. Mai. Der japaniſche
Generalkonſul in Bata via proteſtierte,
wie das Auswärtige Amt Dienstag mitteilte,
bei dem Genevralgouverneur von Nieder-
ländiſch-Judien ſchärfſtens Fragen die
wachſende antijapaniſche Agitation
unter den Holländern in NiederländiſchJn
dien. Die antijapaniſche Bewegung in
NiederländiſchIndien ſei verſchärft durch
die antijapaniſche Politik Eng-
lands, der Vereinigten Staaten un
Frankreichs, die jetzt offen z treteund zwar unter dem Vorwand japaniſche
d angeſichts der geſpannten Lage ir

uropa.
Der japaniſche Generalkonſul habe auf

die Möglichkeit hingewieſen, daß die Vor
gänge in Niederländiſch-Fudien auf die all
gemeine Stimmung in Japan ernſt zurück

wirkten, gar nicht zu ſprechen von der Un
ſicherheit unter den Japanern in Nieder
ländiſch-gndien. Bei Demonſtrationen ſei
unter der Behauptung des Waffenbeſitzes
Hausſuchung bei Japanern ver-
ſangt und bedauert worden. daß „Nagzireunde und Japaner in NiederländiſchJn-
)ien ſe aufhielten“. Bei einer dentſchfeind
ichen Kinderdemonſtration in Bantam hät-
en Kinder vor japaniſchen Geſchäften ge
ruſfen: „Werft die Japanuer hin-
an s“. Der Generalkonſul habe um ent
prechende Maßnahmen des Generalgonver-
neurs erſucht. Domei fügt hinzn, daß die
antijapaniſche Bewegung zuſammen mit dem
Vorgehen Hollands in Weſtindien ſtärkſte
Aufmerkſamkeit erfordere. Es ſei zu be
fürchten, daß die Holländer in Nieder
ländiſch-Fundien auch die Eingeborenen zu
antijapaniſcher Agitation aufreizten.

Unaufhaltsamer
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Aufn.: PK. Boeſig, Scherl

Panzerkampfwagen bahnen den Weg
Um der Infanterie den Weg frei zu machen,
sind Panzerkraftwagen vorgegangen,
um den feindlichen Widerstand zu brechen.
Hier warten die Stoßtruppen den Erfolg der

Aktion ab.
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Vormarseh

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, ZanderMuktiplexK.
Die zweckdienliche Uniform der deutechen
Fallschirmjäger kann nicht verwechseht werden.
Wie unser Bild beweist, ist die allgemein
bekannte und der besonderen Kampfesweise
der Fallschirmtruppen angepaßte Uniformweder mit Ziviſkleidung nodh mit irgendeiner

Uniform fremder Heere zu verwechseia.
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Aufn.: PK.-Fremke-Weltbild (M.)
Deutsche Truppen bezwingen die Sir en beim Vebergang über einen beigi-

schen Fluß

Aufn.: P. BoeſigWeltbild (M.)

Aufn.: PK,Faßhauer-Weitbikd
In der von unseren Truppen schnel durchetoßenen Peel-Stehuog

u
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Muſſolini im Bomber
über Miltelitalien

Drahtmeldung unseres Vertreters
h. Rom, 14. Mai. „Jn dieſer ernſten

Stunde verliert der Duece keinen Augen-
blick, die Militärmacht Italiens zu ver-
ſtärken.“ Dieſer Satz einer römiſchen
Zeitung bezieht ſich auf einige in den letz-
ten Tagen bekanntgewordenen Einzelheiten
aus der angeſpannten Tätigkeit, die Muſſo
lini in ſeiner Eigenſchaft als Oberbefehls-
haber der italieniſchen Wehrmacht entfaltet.
So hat der Duce während der Pfingſtfeier-
tage mit ſeinem dreimotorigen Bomber in
zwei ausgedehnten Jnſpektionsflügen über
die Pontiniſche Provinz und das Tyrrhe-
niſche Meer perſönlich die Fliegerſicht von
Jnduſtrieanlagen, Eiſenbahnlinien und
Schiffs bewegungen erprobht. Größte Auf-
merkſamkeit hat auch Muſſolinis Anweiſung
über die Verſtärkung des Befeſti-
gungswalles an der weſtlichen
Alpengrenze erregt. Hatte doch die
plutokratiſche Preſſe erſt in den letzten
Tagen wieder von einem „Spaziergang“ des
enkeſſchen Heeres in die Po-Ebene ge-

Jwiſchenfall an 5chweizer Grenze
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

oseh. Bern, 14. Mai. Wie die Schweizer
r e meldet, ſind auf Schweizer Boden bei
er Gemeinde Roeourt bei Pruntrut Split-

ter von Granaten franzöſiſcherAbwehrgeſchütze gefallen. Zum Glück
ſei dadurch kein nennenswerter Schaden an-
gerichtet worden. Die franzöſiſchen Ab-
wehrgeſchütze hätten verſucht, deutſche Flie-
ger, die nach Mittelfrankreich vorgeſtoßen
eien, Dabei weiſt die „Na-onal-Zeitung“ in Baſel darauf hin, daß die

deutſchen Flieger den Schweizer Luftraum
nicht verletzt haben.

Irland bleibt neukfral
Dublin, 14. Mai. Amtliche iriſche Stel

len dementierten einen Bericht der Londoner
eitung „Daily Mirror“, wonach Englandr die Kriegsdauer Hafenanlagen in Süd

und Weſtirland für britiſche Kriegsfahr-
zeuge gemietet habe. Das Dementi weiſt
auf Frlands Neutralitätserklärung und
Entſchloſſenheit hin, jeder Beeinträchtigung
dieſer Neutralität entgegenzutreten. Die
Zeitung „Daily Mirror“ wurde für Irland
verboten.

Belagerungszuſtand über die

weſtindiſchen Inſeln verhängt
Neuyork, 14. Mai. Wie aus Willem-

ſtad auf Curacao gemeldet wird, wurde am
Montag nach Ankunft von 500 Mann
Truppen der Weſtmächte für ſämt-
liche weſtindiſchen Inſeln der Belage-
rungszuſtand erklärt. Einer ameri-kaniſchen W r on wurdenrund 400 Deutſche einſchließlich Kinder na
einem Konzentrationslagger auf der Jnſe
Bomaire gebracht. Wie weiter aus Wil
lemſtadt auf Curagego gemeldet wird, hat
der dort eingetroffene britiſche Zerſtörer
„Fraſer“ ein britiſches Truppen-
kontingent gelandet.

7

„Wo bleibt die Neutralitätskommiſſion?“,
frggt die braſilianiſche Zeitung
„Meiodia“ im Zuſammenhang mit den in
Braſilien großes Aufſehen erregenden Mel-

ſpanne von kaum zwei

In belgiſchen Bunkern
Jazz-Songs ſollten die Stimmung heben

(Von Sonderberichterstatter Noezper)
13. Mai. (PK.) Auf der Straße

wechſeln ſich Trupps von Gefangenen mit
den Gruppen zurückſtrömender Flüchtlinge
ab. Feinöwärts ziehen die Kolonnen deut-
ſcher Soldaten, die jedesmal, wenn ein feind-liches Flug zug brennend niederſau t, in ein
lautes Feldgeſchrei ausbrechen. as ge
ſchieht recht oft. Und es ſchwillt orkanartig
an, wenn mehrere feindliche Apparate gleich
zeitig vom Feuer der Flak oder von Ma-
ſchinengewehren erledigt werden.

Sie ließen alles zurück
Nahe der Stadt wieder ein Kanal. Zu

viele Flußläufe ſind in dieſer kurzen Zeit
überſchritten worden, als daß man in den
Reihen der Soldaten beſonderes Aufheben da
von machte. Man weiß, daß die Pioniere für
den glatten Uebergang ſorgen und das
genügt. Spielkarken im Sand

Jenſeits des Kanals ſtehen Bunker, unddahinter dehnen ſich in mehrfacher Linie
Felöbefeſtigungen aus. Die Rauchwolken
der brennenden Heide ſteigen zum blauen
Himmel empor. Die Sonne liegt über der
weiten Ebene und auf einem ausgebauten
Unterſtand der die Aufſchrift „Villa desprives d'a mo u r trägt, zwitſchert ein
Vögelchen, erhält von allen Seiten Antwort,
Die Aufſchrift, die wohl ſoviel heißen ſoll
wie „Villa der der Liebe Beraubten“ iſt
offenſichtlich nicht optimiſtiſch und zeigt, daß

die belgiſchen Soldaten, vorſichtig ausge-
drückt, die Naſe voll hatten. Alles andere
deutet darauf hin, wie das Liegenlaſſen der
Gewehre, aſchinengewehre, der Jnfan-
reriegeſchütze und Munition.

An einer Stelle liegen Spielkarten zer-
ſtreut im Sand die Männer haben ihre
letzten Trümpfe aus der Hand gegeben. Und
das, obwohl man ſich Mühe gegeben hat, die
Stimmung der Soldaten zu heben. Jnter-
eſſant genug, wie man das verſucht hat: Wir
fanden zerſtreut P Wege liegend kleine
Heftchen mit der Aufſchrift „39 ameri-
kaniſche Ja eng Ob dieſe Songs
ganz das Richtige zur Aufbeſſerung der
ſchlechten Stimmung waren, ſoll nur ein Bei-
ſpiel zeigen. Da lautet der Text eines Lie-
des ungefähr ſo: „Staub, Staub, Staub in
den Himmelshöhen, Staub auf den Stra-
ßen. Nur Staub meine Augen ſehen. Vor
lauter Staub kann die Sonne ſich nicht
blicken laſſen

Ein aufſchlußreicher Fund
Einer Kuh hilft ein Landſer. Ein Land

ſer. der etwas von der Landwirtſchaft ver
ſteht, melkt ſie am Wege und ſchafft ihr, die
ſeit Tagen ungewartet herumläuft, Erleich-
terung. Nebenan im Graſe blättert der
Wind im Buche eines flämiſchen Soldaten,
der ſein geſamtes Gepäck liegengelaſſen hat.
Und dieſes Buch trägt den Titel „Fran-
zöſiſche Grammatik für Anfänger einfach
und praktiſch.“

Kampfflugzeuge zerſchmeiterten

franzöſiſchen Flugpiaß
Berlin, 14. Mai. (PK.-Sonderbericht.)

Von dem außerordentlichen Erfolg eines
Bombenangriffs auf die An-lage X. erzählt uns der Staffelkapitäneines Meſſerſchmitt FluggeugAbſchnitts,

„Es war noch FAmmerung und noch
dunſtig, als wir in Frankreich ein-ogeg Obwohl man annehmen mußte, daß
as Angriffsziel durch die Witterungsver-

hältniſſe kaum erkannt werden könnte, ſah
es jedoch über Metzz anders aus: Der große
Flugplatz mit Rollfeld und den vielen Hal-len war deutlich zu ſehen, beſonders die
Anlagen am Oſtrand des Flugfeldes. Wir
ingen nun hinunter, um den Angrif z
eobachten. Was ſich innerhalb einer Zeit-

Minuten vollzog,
war ſo ine daß es in ſeinen
waltigen Phaſen kaum zu ſchilbern iſt. Wie
auf den Uebungsplätzen vollzog

ſich der Angriff, flogen die Maſchinen
in dem raſenden Abwehrfeuer franzöſiſcher
Flakbatterien ihren Kurs.

Eine rieſige Halle unten am Rollfeld
behielt ich jetzt beim Anflug im Auge. Jch
ſah, wie aus einem Hallendach eine hohe
Stichflamme hervorſprang und in einer un
geheuren Rauchwolke die Seitenwände der
Halle zuſammenbrachen. So ſaß Bombe auf
Bombe, wie abgezirkelt in den Hallen und
Gebäuden des Flugplatzes. Der Verband
konnte ohne jeden Verluſt wieder heim
fliegen.

Beim Rückflug ſehen wir bei X. Brand
und Rauchwolken. Auch hier hatten deutſche
Kampfverbände ganze Arbeit geleiſtet. Am
Nachmittag des 10. Mai flog ich mit meiner
Staffel nochmals über X. Jetzt erſt konnte
man die Wirkung des deutſchen Bomben
angriffes richtig überſehen. Neben dem
von deutſchen Bomben zerpflügten Rollfeld
lagen die Trümmer der Hallen und Bauten.
Die Anlage war buchſtäblich zer-
ſchmettert.“ Eugen Press

dungen über die Beſetzung der holländiſchen
Antillen durch England und Frankreich.
Wenn deutſche Truppen in Kanada, auf den
Malvinen oder den holländiſchen Antillen
gelandet wären, ſo ſchreibt das Blatt weiter.
würden die Preſſe, die Regierung undarlamente der Weſtmächte ungeheures Ge-

rei anſtimmen über Verletzung deronroe-Doktrin und deutſche Jnvaſion auf
dem amerikaniſchen Kontinent“, und dann
würden die USA die Unverſehrtheit des
amerikaniſchen Kontinents zu verteidigen
wiſſen. Jetzt aber werde amtlich in London
dekanntgegeben daß die USARegie-a

rung durch die Weſtregierungen von denunterrichtet Perer ſei. Wenn
aber die USA- Regierung von dem Schritt

Handel mit „lebendem Ebenholz“
Unauslöſchbarer Schandfleck plutofratiſcher Kolonialpolitik

Unter dem Titel „Kühnheiten auf den Meeren“i ſoeben in einem Mailänder Verlag ein
aufſehenerregendes Werk von Pino Fortini,das die ſchändlichen Methoden aufdeckt, mit denen
England und Frankreich Sklavenhandel be-
trieben haben.

Den ſkrupelloſen Koloniſationsmethoden
Englands und Frankreichs iſt ein Ankläger
erſtanden, der dieſen beiden Ländern mit
ſchlagenden Beweiſen die Biedermanns-
maske vom Geſicht reißt, und in eines der
traurigſten Kapitel der Menſchheits-
geſchichte hineinleuchtet: in den Sklaven-
handel! Sein kürzlich in einem Mai-
länder Verlag erſchienenes Werk „Kühn-
heiten auf den Meeren“, das in der italie-
niſchen Oeffentlichkeit großes Aufſehen er
regt, iſt die Waffe, deren ſich er be
kannte Publiziſt Pino Fortini bedient,.
Dieſes Buch erhellt re einmal ſo richtig,
durch welch ſchändliche Mittel die weſtlichen
Plutokratien zu ihrem Reichtum gekommen
ſind. Der Sklavenhandel iſt ein ätzender
Schandfleck, der weder auf der italieniſchen
noch auf der deutſchen Geſchichte ruht, wäh-
rend ihm Städte wie Bordeaux, Le Havre
und vor allem Nantes und Liverpool ge
radezu ihre Blüte verdankten.

Wie viele Neger wurden wohl insgeſagmt
aus ihrer Heimat vertrieben und, als glän-
zend bezahlte Ware, nach anderen Ländern
verkauft? Nach ſorgfältigen Erwägungen
kommt der Verfaſſer zu einer Ziffer von
20 Millionen! Das 18. Jahrhundert, das
Zeitalter des graziöſen Rokoko war es, in
dem der Handel mit „menſchlichem Eben-
holz“ ſeine höchſte Blüte erreichte. Und ſeine
Hauptaktionäre waren Enggand und Frank-
reich. Von 1714 bis 1774 war die Loire-
Mündung der Hauptmarktplatz für die
menſchliche Ware. Erſt allmählich wurde
Nantes von Liverpool überflügelt, das dann
aber die unumſtrittene Weltbörſe für dieſes

teufliſche Beginnen war. 199 Schiffe der
engliſchen Flotte dienten dem Sklavenhandel,
davon gehörten 107 allein Liverpool.

Welches Elend ſahen dieſe 102 Sklaven-
ſchiffe, welche haarſträubenden Szenen ſpiel
ten ſich auf ihren Planken ab! Nach einem
genau feſtgelegten Programm wurden die
Schiffe auf Fahrt geſchickt. Von Liverpool
aus fuhren ſie, mit umfangreichen Alkohol
vorräten und Ramſchwaren aller Art, wie
Glasperlen, Handſpiegel, Knöpfen, glitzern
den Steinen, beladen, an die afrikaniſche
agſeaſee, hauptſächlich nach Guinea. Dort
kaufte man den eingeborenen Häuptlingen
die Sklaven, die dieſe von Nachbarſtämmen
granh hatten, im Tauſch gegen dieſen nich
igen Ramſch ab. War die Menſchenladung

verſtaut, fuhr man nach Braſilien, den An
tillen oder Amerika und verkaufte ſie dort
zu anſehnlichen Preiſen. Den Erlös legte
man in einer dung von Zucker,
Kakao, Tabak und ſonſtigen in Europa be
gebrigr Waren an. Ein ebenſo einfaches, wie

rutales Verfahren, reich zu werden.
Guinea und Nigerig, die g'htn des

Einkaufs in Afrikag, tragen noch heute denNamen „Sklavenküſte“, e ſich ihr die
Schiffe, kündigten ſie durch Kanonenſchüſſe
ihr Erſcheinen an. Mit einem Salut und
feſtlicher Beflaggung wurde der Häuptling,
der Handelspartner, an Bord empfangen,
Turbulente Gelage und Ströme von Alkohol
machten ihn gefügig. Eine ganze Woche lan
hielt dieſes Praſſen an, bis endlich der Kauf
vertrag abgeſchloſſen war. Kurz nach dem
Abſchiedsbankett, das ſchon weniger aus
ſchweifend war, denn man hatte ja ſein
Schäfchen im Trockenen, wurden die Anker
gelichtet. Die Neue Welt war der Kurs, das
Schickſal Tauſender freier Menſchen hatte
ſich wieder einmal erfüllt.

der Weſtmächte unterrichtet geweſen ſei und
zu geduldet habe, fährt „Meiodia“ fort,
könne ſie künftig gegen keine Landung deut
ſcher Truppen mehr proteſtieren, falls
Deutſchland nach Beſiegun den die
Antillen wiedernehmen wolle, da USA die
Verletzung der Monroe-Doktrin durch die
Weſtmächte erlaube.

Krieg gegen Wehrloſe
Kopenhagen, 14. Mai. Die in

Holländiſche Weſtindien lebenden Dent-
ſchen wurden interniert und ihre
Führer in Curacao im Gefängnis feſtgeſetzt.

Wie viel koſtete ein Sklave im Einkauf?
Wie bei allen Waren ſchwankte der Preis
durch das Verhältnis von Angebot und
Nachfrage, aber auch Geſchmack und Mode
ſpielten eine Rolle dabei. Jm Jahre 17090
wurden einen Puten Sklaven 10 eng
liſche Pfunde bezahlt, damals alſo etwa
220 Mark. Natürlich wurde der Preis nie in
Geld erlegt, ſondern in minderwertigen
Waren, So tauſchte man einen Sklaven für
9 Stück dünnen Baumwollzeuges, 52 Taſchen
tüchern ſchlechteſter Qualität, 2 Musketen,
25 kleine Fäßchen Schießpulver und 100 Stück
bunte Glasperlen ein. Die engliſchen oder
franzöſiſchen Händler ſtörte es nicht im
mindeſten, wenn es beim Einſchiffen des
„lebenden Ebenholzes“ zu herzzerreißenden
Auftritten kam. Jm Jahre 1788 geſchah es
einmal, daß 18 Frauen, deren Männer man
verſchleppte, vor Verzweiflung gemeinſchaft-

ch in das Meer ſprangen, um den Tod zu
ſuchen. r Strafe wurden alle Deportierten
während der ganzen Ueberfahrt nach Amerika
an Händen und Füßen gefeſſelt,

n der niederträchtigſten Agenten der
engliſchen und franzöſiſchen Geſchäftemacher
war ein Miſchling namens Felice Da n
Er lebte in der Stadt Widah im Negerkön
reich Dahomey. Wie ein Sultan reſidierte
er in einem orientaliſchen Märchenpalgſt und
beſaß einen Harem von 700 Frauen, Bilder
Sir u Art ſpielten alltäglich im
Schloß dieſes Königs der Sklavenhändler ab.
Orgien, bei denen ſeine weißen Auftra eder
nie ſeölten wenn ſie wieder ging auf ihrer
Einkaufsreiſe im ſchwarzen Erdteil angekom
men waren. Eine eigene Kapelle ſpielke un-
aufhörli rer Melodien und zwei
franzöſiſche Sängerinnen trillerten die Ligder,
die man gerade gerne hörte, Als ſein Ver
mögen ins Wirlſahafte geſtiegen war, über-
ſiedelte der Miſchling nach Frankreich und
nannte ſich hier 3 Da Souza“., Er reiſte
nur mit einem Troß von Sekretären und
Dienerſchaft,, und mehr als ein engliſcher

franzöſiſcher Miniſter empfing ihn zur
udienz.
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Wo ſtehen unſere Truppen?
Rotterdam: die erſte a els und

Hafenſtadt der Niederlande dehnt ſich in
weitem Halbkreis an der Maas aus.
tarins SüdHolland.) Dpres den
kleinen Fluß „Rotte“, der der Stadt
ihren Namen gab, und durch einen riegen Damm wird die Stadt in zwei Teike
geteilt, und zwar in eine ältere „Bin-
nenſtad“ (Jnnenſtadt), und in eine d
„Buitenſtad“ (äußere Stadt). Zahl-
reiche Kanäle und We durchſchneidendie Stadt un e m Laufe der Fahre
z einem Hafenſyſtem von beträ ttichein

usmaß ausgebaut. er „NieuweWaterweg“, der 1906 in einer Länge von
33 Kilometern geſchaffen wurde, Spy
licht es, daß ſelbſt die größten Schiffe
innerhalb einiger Stunden mit voller
Ladung in die Stadt gelangen können.
Roterdam nimmt unter den europäiſchen

äfen die zweite Stelle ein. Hamburg
eht an erſter Stelle, A mere 4pdritter. Flußabwärts und a wärts

erſtrecken ſich zahlreiche Schiffswerften
faſt bis zu dem 20 Kilometer entfernt
liegenden Dortrecht. Daneben hat die
Stadt Maſchinenfabriken lfabitenund Margarinefabriken. Die Einwohnsr
zahl liegt bei 595 000.

Der Zuid-Willems-Vaard (Sühd-Wil-
helmsKangl) durchquert von Südoſten
nach Nordweſten die Frovinz Nord-Bra-
bant und berührt dabei ihre Hauptſtadt
s'Hertogenboſch. Weſtlich des Süd-
Willem-Kanals haben ſich deutſche Trup-
gen mit den um Rotterdam gelandeten

ruvppen die Hand gereicht.
Die Ourthe: Zwei gleichlange belgiſche

Flüßchen, die Oſt- und Weſt-Ourthe, die
an der lupemburgiſchen Grenze und ſüd-
lich der Ardennen entſpringen, vereini-
gen ſich ungefähr 10 Kilometer von La
Roche. In gewundenem Lauf durchſchnei
det der Fluß die Hochebenen der Arden-
nen. Nach Lüttich zu wird das Ourthe-
tal immer mehr Jnduſtriegebiet. Von
Camblainau Pont ab iſt der Flußkangliſſert. Weſtlich der Ourthe wurden
franzöſiſche Einheiten von deutſchen
Truppen zurückgeworfen.

Englands Schuld an der

Verſchärfung des Wiriſchaftskrieges

Rom, 14. Mai. Jn der Dienstagſitzung
des Senats, bri der die Voranſchläge 1940/41

für das Miniſterium für Deviſenhewirt-
ſchaftung und für das Miniſterium für
Volksbildung genehmigt wurden, ſtand eine
große Rede des Miniſters für Deviſenbe-
wirtſchaftung,. Riccardi.

Riccardi verurteilte das engliſche Vor-
gehen, beſonders auch die Mittelmeer
blockade mit ihrer für alle Neutralen
überaus ſchädlichen und nachgerade untrag
baren Handhabung. Die Weſtmächte ver-
ſuchten, mit Lockungen und mit klingendem
Sterling vor allem die Balkanſtaaten zu be
einfluſſen. Niemand könnte aber den großen
Schwierigkeiten entgehen, die gerade für
Jtalien, einem Mittelmeerſtagt und, nach der
Eroberung Albaniens, einer Großmacht auf
dem Balkan, hierdurch erwüchſen. In aller
ſchärfſter Form wandte ſich der Miniſter
dann erneut gegen die engliſche Wirtſchafts
blockade, wobei er betonte, daß es ſich um
Sabotageakte zum Schaden der Arbeit und
der italieniſchen Arbeiter handle.

Luſtiger Kathederunſinn
Ausgeplaudert von Hermann Eckerle
Die ſchlechteſten Lehrer pflegen es in der

S nicht zu ſein, denen im Eifer des
Gefechts dann und wann einmal ein Aus-
druck herausſchlüpft, der aller Gelehrſam
keit bar iſt und die andächtig zuhbren
ſollende Schülerſchar zu homeriſchem Ge
lächter reizt. Jch habe mir einmal eine
Sammelmappe ſolch herrlichen Blödſinns
angelegt, aus der ich hier einige Roſinen
preisgeben will:

Baker hat die Nilquellen entdeckt ſie
liegen ganz ſüdlich, noch ſüdlicher, als er
ſie entdeckt hat.

Ueber die ſächſiſchen und weſtfäliſchen
Bauernhäuſer könnt ihr euch einfach das
merken: die ſächſiſchen haben ihre Vorder
ſeite nach hinten und die weſtfäliſchen ihre
Hinterſeite nach vorn.

Wenn das Fprgben nicht aufhört, werde
ich den Betreffenden, oder, wenn ich ihn
nicht ermittle, die um ihn Herumſitzenden
beſtrafen.

Künftig ſollen ſich die Fehlenden jedes-
mal in die Bank ſetzen, damit ich gleich
ſehe, wer fehlt.
„„Meier, warum behalten Sie im Flage

zimmer die Mütze auf dem Kopf Die Ent
hauptung muß vor der Tür 'geſchehen.

Alexander wurde in Abweſenheit ſeiner
Eltern geboren.

Dieſe ungenügende Arbeit hier fängtgleich damit an, daß am Ende kein Punkt iſt

Ich ſchließe dieſes halbe Jahr wiederum
mit ſehr geringen Kenntniſſen.

Die erſte Strophe dieſes Liedes ſingt
nur der Chor; bei der zweiten fällt das
ganze Gymnafium ein.

Wenn du heute wieder zufällig dein Buch

n r ich n weiteres um die Ohren, denn darin erkenne idie Abſicht. t dDa liegt wieder die ganze Klaſſe gug
dem Fenſter, und wenn einer hinausfällt
will's keiner geweſen ſein.
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Stadte eburg
Stolz, diſzipliniert und ſauber
Die Wochenpgrole in der Hiller-Jugend,

Der bepollmächtigte Vertreter des Reichsfugendführers gibt für Jus Woche vom 12. bis 20. Mei

1940 folgende Wochenparole der Jugend heraus:
Rationalſozialiſtiſ Seſinn eng geſunde und

ardeniliche äußere Haltung ergeben den r
Der ſchen. Das Erſcheinungsbild iſt der Spiegel der

ee
der Hiller d ſein,Es muß der Ba tet er r

b übſiel Be äihirnlert und ſauber aufzu

en.
Jn einer Zeit, in der an die Haltung der

Jugend ganz beſondere Anforderüngen
werden, führt die neue Wochenparole der deutſchen
Jugend klar und eindringlich das richtige innere
und äußere Haunnßebin vor Augen. Die Erzie-
ungsleiſtung, die der Nationalſozialismus durch
eine Jugendorganiſation an der deutſchen e
n den wenigen Jahren ſeit der Machtergreifung
bereits vollbracht hat, wird durch nichts beſſer
illuſtriert als durch die Tatſache, daß die Erſchei
nungen der ſogenannten Jugendverwahrloſung in
dieſem Krieg im Gegenſatz zu früheren Kriegen
und ſogar aüch gegenüber der Zeit vor dem Krieg
erheblich zurückgegangen ſind,

Das Landratsamt eine Glücksecke?
Wir r nicht ſo romantiſch, das Glück in der

Ferne oder hinter den Bergen zu ſuchen. Wir
wiſſen, es iſt überall, und es wird immer dort ſein,
wo ihm jemand freubig die Hand bietet. Vielfach

at es e der bekannte Glücksmann einfach in
einem Kaſten. Aber an dieſer oder jener Stelle
kommt es nicht zum Vorſchein und will aus dem
Kaſten nicht heraus ans helle Tageslicht. Doch
Scherz beiſeitel! Die Ecke am Landratsamt
ſcheint wirklich eine „Glücksecke“ zu ſein. Hier ge
ſchah es gleich zweimal, daß einer beim Glücks
mann beim erſten Griff einen 50-MarkGewinn
zog. Der Glücksmann hatte übrigens die Num-
mer 276.

Aber man ſoll auch nicht gleich an nur eine
glückhafte Ecke glauben! Denn in Bad Dürrenberg
gab es auch ſo manche nette Uberraſchung. Hier
war es der Glücksmann Nr. 278, bei dem das Glück
aus dem Kaſten ſprang und es dabei jedesmal auf
einen Soldaten abſah. Der erſte zog einen
100-Mark-Gewinn, der zweite einen Fünf-Marf-,
der dritte einen ZehnMark-Gewinn.

Wer am meiſten gelacht hat, läßt ſich leicht er
raten.

Wenn wir nun ſelbſt unſer Glück verſuchen,
werden wir den Glücksmann beim Landratsamt zu
treffen verſuchen. Vielleicht kommt dort auch für
uns auf zwei Raten ein Hundertmärker heraus.
Man kann es nicht wiſſen. Jedenfalls wyrden wir
die Merſeburger „Glücksecke“ „probieren“,

Die Merſeburger Gaſtwirte tagten
Jm Deutſchen Hof“ hielten geſtern die Merſe

vurger Gaſtwirte ihre r s ab.Berufskamerad Pg. A. Schröder konnte dabei
in Vertretung des erkrankten Ortsſtellenleiters, Pg.
Huber, zahlreiche Berufskameraden begrüßen.

Uber m im Gaſtſtättengewerbeſprach der Kreisgeſchäftsführer der Wirtſchafts
gruppe Gaſtſtätten, Pg. Funger, Halle. Er gingzunächſt auf die Zuteilung der Lebensmittel im

h ein, ſowie auf die Pranntwein-
und Tabakwarenzuteilung. Ferner wies er daraufhin, de es im Intereſſe unſerer Wirtſchaft liegt,

wenn die Gaſtwirte die Abſchnitte für Margarine
geeen die für Butter umtauſchen, Er machte weiter

arauf aufmerkſam, daß jeder Gaſt in einer Be
herbergungsſtätte bzw. einem Hotel eine Kennkarte
abgeben muß, die bis zu ſeiner Abreiſe inne
behalten wird. Pg. Funger wies nachdrücklich aufdas rung in das der Gaſtwirt und ſeine
Familienangehörigen, ſoweit ſie im Betrieb mit-arhbeiten, haben müſſen. Es iſt beim zuſtändigen
Arbeitsamt anzufordern. Die Kantineninhaber
bilden neuerdings eine beſondere Gruppe, die die
Bezeichnung Fachgruppe der Gemeinſchafts
verpfleger“ führt. Ferner wurde daran erinnert,
daß Jugendliche unter achtzehn Jahren ohne Er-
ziehungsberechtigte oder die von ihnen beauftragten
u tar erſonen kein Lokal betreten dürfen.
Auch iſt ihnen das n im Lokal unterſagt,
Die ſogenannte Vertragshilfe kännen nur Gaſt
ſtättenhetriebe in Anſpruch nehmen, die vor dem
Einſatz der Kriegswirtſchaft hzw. vor dem Kriege
vollkommen geſund waren. Es handelt ſich dabei
um eine gerichtliche Herabſetzung des Pachtes, Ge-a von Ratenzahlungen n Der Perſamm
lungsleiker ging noch auf die Schließung der Gaſt-
ſtätten für einen Tag in der Woche ein. Es darf
natürlich nicht vorkommen, daß zugleich alle Gaſt-
n ſchließen oder daß auch nur in einer Straße
ämtliche Lokale gehen ſind. Dementſprechend
wurden Liſten ausgegeben, in denen die Berufs
kameraden ihre freien Tage feſtlegten. Die nächſte
Mitgliederverſammlung der Gaſtwirte ſoll in der
„Guten Quelle“ ſtattfinden.

Ein Wort an die Hausfrauen!
NSG. Führende Männer des Reiches haben in

Wort und Schrift immer wieder betont, daß die
Ernährungslage des deutſchen Volkes in der gegen
wärtigen durchaus ſichergeſtellt iſt. Sache der
Hausfrau iſt es nun, aus den zur Verfügung ſtehen
den Lebensmitteln den höchſten Nährwert für die
Familie herauszuholen,

In dieſem Juſammenhang ſpielt der Brotver
zehr eine entſcheidende Rolle. Zu etwa 40 Prozent
ſoll der Menſch ſeinen eehwer Nahrungsbedarf
durch Brot decken. Ob glt oder jung, reich oder
axm, jeder ißt täglich mehrmals Brot. Es iſt daher
nicht ohne Bedeutung, oh dieſes Rahrungsmittel
vollwertig oder entwertet iſt. Die Hausfrau wird
das größte Intereſſe daran haben, ihren Familien
angehörigen ein vollwertiges Nahrungsmittel auf
den Tiſch zu bringen. Im Verein mit allen in Frage
kommenden en ſthekge der Partei, des Staates
und der Wirtſchaft iſt die deutſche Arzteſchaft darum
beſorgt, daß dieſes vollwertige Nahrungsmittel in
Form eines einwandfreien Vollkornbrotes der
deutſchen Hausfrau zur Verfügung geſtellt wird.

Pflicht der Hausfrau jſt es nun, dieſes Voll
kornbrot ihren 7 e nerigen zu jeder in
Frage kammenden Mahlzeit darzüreichen. Es er
geht aus dieſem Grunde an alle Hausfrauen der
Ruf: Eßt Vollkarnbrot!

n 2 2 JVerdunkelung: Von Mittwoch 20,40 Uhr bis
Dannerstag 5.09 Uhr; Mondaufgang: 23
kag 14.21 Uhr; Moundunkergang: Freilag 2.81 Uhr.

Zweiker Spendenkag für das RR.
Gib doppelt, denn du gibſt für das Leben der deutſchen Soldaten!

In dieſen Tagen und Skunden, da die Welt
unker dem Eindruck der Schläge der deutſchen
Wehrmachk gegen die Weſtmächte den Atem anhält,

rufen wir zum zweiten Spendenkag für das vom
Führer aufgerufene Kriegshilfswerk für das Deut
ſche Rote Kreuz. Wie ſchon Ende April, ſo werden
auch am kommenden Sonnahend und Sonnlag die
Männer und Frauen der Bewegung mit ihren
Liſten von Haus zu Haus gehen, um die Spende
für das Deutſche Roie Kreuz einzufammeln.

Am 16. März ſagte der Führer im Zeug
baus: „Der Soldat ſtellte jederzeit die beſte
Ausleſe des Volkes dar, die durch ihren Einſatz
und wenn notwendig durch ihre Lebenshingsabe
das Leben der Mit und damit RNachwelt er
möglichten und ſicherſtellten.“ Das jetzt zur
Entſcheidungsſchlacht angetretene deutſche Weſt
heer hat, wie früher in Polen und RNorwegen,

auch jetzt wieder bewieſen, daß es dieſe Worte
ſeines Führers und Oberſten Befehlshabers in
ihrer vollſten Bedeutung auf ſich beziehen kann.
Wir in der Heimat können unſere tapferen
Brüder und Söhne nur mit heißem Herzen und
mit den beſten Wünſchen begleiten. Und doch
können wir noch etwas für ſie tun; durch unſere
Spenden zum Kriegshilfswerk für das Deutſche
Rote Kreuz tragen wir mit Sorge dafür, daß
die Wunden, die der Krieg ihnen ſchlägt, mög
lichſt ſchnell vernarben. Jhr Einſatz ſchützt unſer
Leben, ihr Opfer unſere Exiſtenz; und wenn
auch unſere Svpende mag ſie ſo hoch ſein wie
ſie wikl nur gering iſt gegen ihre Opfer, ſo
wiſſen wir doch, daß dieſe Spenden helfen, auch
ihr Leben zu ſchützen. Die Parole zum zweiten
Spenbentag des Deutſchen Roten Kreuzes: Gib
deppelt, denn Du gibſt für das
Leben unſerer Soldaten!

Aktenſtreit um den MerſeburgerKaben
Der ſchwarze Geſelle iſt ein „preußiſcher Staatsrabe“

Selbſtverſtändlich iſt auch der Rabe im Schloſſe
z Merſehurg ein Gegenſtand der gründlichſten

useinanderfetzungen iſchen den verſchiedenſten
Amtsſtellen geweſen. Die Frage, wer für ſeinenUnterhalt adſgutemmnen habe und wer für den

Raben „zuſtändig“ iſt, hat die Oberrechnungs-
kammer in Berlin und am Ende auch einen Mi-
niſter beſchäftigt, bis entſchieden wurde; Der Rabe
im Schloßhof zu Merſeburg iſt ein Staats
rabe, der Staat kommt für ſeinen Unterhalt auf.
Hierüber berichtet, in Fortſetzung unſeres Be
richtes vom weltberühmten Merſeburger Raben,
der nachſtehende Artikel.

In früherer Zeit wurde der Vogel porzüggig
durch Flei r ernährt. Jn den Jahren 1740
bis 1744 erhielt die Witwe des Fleiſchers Dieter
35 Thaler 22 Sgr.; ſie hatte dafür monatlich 12
Stück Schöpsgeſchlinge dem Raben zu liefern. 1868
and man eine elende Krähe im Käfig, die ſchon
eit Jahren darin geſeſſen. Der Rabenwärter er-

hielt in dieſer Zeit jährlich 9 Thaler 22 Gr. 6 Pf.
für die Pflege.

Beim Umbau des ſehr
Schloſſes bekam auch der Rabe eine prächtige

feuergefährlichen

Wohnung er hatte bis dahin in einem häßlichen
Käfig im inneren Hofe des Schloſſes gehauſt
die in dem äußeren Schloßhofe aufgebaut iſt. Wohl
noch niemals iſt irgendwo ein ſo teurer Vogelkäfi
angeſchafft worden, den die Baukoſten beliefen ſia etwa 7000 Mark. Auf der Spitze des Vogel

palaſtes ſteht ein ſteinerner, von einem tüchtigen
Bildhauer ausgehauener Rabe mit dem Ringe im
Schnabel.

Der Finanzminiſter fragt an
Die r n n in Potsdam hatter im Jahre 1878 die Frage aufgeworfen, ob

ie Einſtellung der Zahlung von 60 Mark für die
ha mng des Stiftsraben in Merſeburg zu
läſſig ſei, und der Finanzminiſter fragte an, welche
Bedenken es etwa haben würde, den Stiftsraben
gar abzuſchaffen, oder ob nicht die Familie von

rotha die Alimente für den Raben übernehmen
müſſe. Jn wiederholten Berichten an den Finanz-
miniſter wurde hervorgehoben, daß die alte ehr-
würdige Sage, welche mit der Geſchichte der Stadt
in enger Verbindung ſtehe, als ein durch die Längeder Zeit geheiligtes Herkommen anzuſehen ſei,

J J
Wenn die Stadt ſchläft

Der häusliche Abendfriede der Familie Meier
wurde jäh durch ein energi es Klingelzeichen zer-
riſſen. Da läutete jemand Sturm. Zu ſo ſpäter,
ungewöhnlicher Stünde? Der Herr des Hauſes
ſaltete ungehalten die Stirn, doch unter dem Ein

ruck der offenbaren Dringlichkeit des ſchrillen,langgezogenen Signals beſchieunigie er ſeinen

e u Wohnüungstür, um dem Ruheſtörer
Rede und Antwort zu ſtehen.

Jener aber war ein Poliziſt, der Herrn
Meier in Sachen Wohnungsverdunkelung zu

rechen wünſchte. Ha! Herr Meier triumphierte.
enn als gegen dafter Staatsbürger hatte er

elbſtverſtändlich ſeine Verdunkelungspflicht Tag
ür Tag erfüllt. Jn ſolcher UÜberzeugüng wappnete
er ſich ſchmunzelnd zum „Angriff“ auf den Hüter
des Geſetzes, als dieſer jedoch ſchon dem Sieges-
bewußten mit der Feſtſtellung einen derben Stoß
verſetgte, daß ſeine Verdunkelun
eben doch unzulänglich ſeien. Herr Meier verſtand
nicht. Das, was er vor vielen Monaten höchſt
eigenhändig mit viel Sorgfalt und Klügelei zur
Verdunkelung ſeiner Wohnungsfenſter ſelber ge
baſtelt hatte. u genügen Einfach lächer-
lich! Herr Meier hatte die ſchmerzliche Empfindung,
daß man mit ſeinen papiernen Rolladen einen
ſchlechten S 2 treibe.

Eine Beſichtigung der Fenſterfrant von der
Straße r belehrte ihn zu ſeiner Überraſchung, daß
eben doch hier und da Licht ins nächtliche Dunkel
drang. Und der Grund? Bei näherer rn
der Verdunkelungseinrichtungen ſtellte nämli

ergus, daß ſie im Laufe der Zeit durch Riſſe ſchad
geworden waren und trotz dieſer Mängel von

tto, dem zum „Verdunkelungsbeauftragten“ der
Familie ernannten Sohn des Herrn Meier, nicht
erneuert wurden. Der Herr des Hauſes verſprach,
ſofort für Abhilfe zu er en!a rüfe ein Wer v Zeit Wo die
Verdun klungselpri tungen ſeiner ohnung!
Schadhafte, üchtdurchläſſige Stellen müſſen ſofort
ausgebeſſert werden, denn ſie gefährden die all
emeine und bedeuten eine Gefahr.ußerſte Gewiſſenhaftigkeit auch in der Verdunke

lung iſt nach wie vor das Gebot der Zeit!

Den ſchwarzen Schwänen im Kleinzoe
fehlt es an Waſſer!

Jn unſerem Kleinzoo, auf den wir ſo ſtolz
ſind, geht es zur Zeit den ſchwarzen Schwänen
im Schwimmvoegelkäfig gar nicht gut, Es jſt eine
kleine Tragödie aus dem Tierleben, die dort

Aus dem kümmerlichen, völlig ver
Suvten und veorſchlammten Waſſer des

chwimmbeckons verſuchen die Schwäne, ihren
Durſt zu ſtillen. Wir wiſſen recht wohl, daß in
dem vergangenen harten Winter die Waſſer
leitung neuen war, und daß dadurch der
regelmäßige Zufluß von Friſhwaler hehindert
würde bzw. unmöglich war. ittlerweile iſt e
jedoch Fuſahr geworden, und es iſt darum ho
an der Zeil, für die Waſſeranlage im Kleinzoo
und für die Schwäne etwas zu tuh, ehe ſie unter
den traurigen Umſtänden, die gegenwärtig im
Schwimmpogelkäfig herrſchen, Aingeden iel
leicht finden ſich freiwillige Helfer, die in Eimern
Waſſer herantragen, wenn es nicht mäglich ſeinſollte, ſafort Uohitfe zu ſchaffen.

Schlechte Eier werden umgetauſcht!
Alle Eierverteilungsſtellen ſind perpflichtet, die

Eier vor Abgabe an die Verbraucher zu durch-
leuchten und auf ihre Güte zu prüfen. Genuß-
untauglicho Eier find auszuſcheiden und zur
Fütterung an Tiere r Verfügung zu ſtellen.Erweiſt ch trotz erfolgter Prüfung die an Ver
braucher lter Ware als genußuntguglich, ſo
at die Verteilungsſtelle dieſe zu h n.
heim Erſat des rechtzeitig nachgewieſenen Aus
alls iſt, ünabhängig von der geldlichen Ver

gung, den Käufern die entſprechende Menge

einwandſreier Ware nachzuliefern. Der Kauf-
mann, der W Eier gegen einwandfreie eintauſcht, erleidet dadurch keinen
Schaden, da er ſeinerſeits ebenfalls einen An
rn gegen ſeinen Vorlieferanten auf Erſatz
enußuntaugkicher Eier hat. Die beſten Vor
ehrungen bei den Verteilungsſtellen in der

Richtung der Qualitätserhaltung nützen jedoch
nichts, wenn die Eier beim Verbraucher kurz vor
der Verwendung noch Gefahren durch unſach-
gemäße Lagerung oder Behandlung ausgeſetzt
ſind.
Richtige Aufbewahrung

von Gummiringen
NSG. Zum Konſervieren der Lebensmittel in

Gläſern ſind Gummiringe notwendig, von denen
jede Hausfrau weiß, daß ſie heute ſchwer zu be
ſchaffen ſind. Es n Haushaltungen, in denen
Gummiringe ein Jaährzehnt ihren Zweck erfüllen,
aber leider auch andere, in denen ſie nach ein oder
zwei Jahren brüchig oder zerſchnitten in den Müll
eimer wandern. Meiſt liegt es nur an der Behand-
lung und Pflege der Gummiringe, wie en ſie
halten. Die Gummirxinge müſſen in dem Raum
aufbewahrt werden, der Sommer und Winter die
gleichmäßige Temperatur aufweiſt! Jn
den meiſten Haushaltungen wird das die Küche
ſein. Man legt die Ringe am beſten in eine Hol z
kiſte eine Metallbüchſe iſt den Temperatur-
ſchwankungen ſtärker unterworfen ſtreut etwas
Talkum hinein und ſchüttelt die Kiſte ſedesmal ein
wenig, wenn ein neuer u rlring hineingelegt
wird, damit auch dieſer in Talkum eingehüllt wird
und geſchmeidig bleibt. Sollte ein Gummiring
doch einmal kalt gelegen haben und beginnen,
brüchig zu werden, ſo reibt man ihn tüchtig in der
Hand, dadurch erhält er die Elaſtizität zurück.

deſſen Aufhebung lediglich wegen Erſparung der
o geringen r ten eine gerechte Miß
immung in Merſeburg nicht allein, ſondern auch
n weiten Kreiſen Deutſchlands hervorrufen würde;

auch die Grund und Hypothekenakten des Ritter
es Scopau enthielten keinerlei Beweis, daß die

amilie von Trotha irgendeine Verpflichtung zur
Unterhaltung des Raben habe. Der Rabe wurde

denn der Finanzminiſter genehmigte, „daß
ie Unterhaltung des Raben mit jährlich 60 Mark

aus der Staatskaſſe auch fernerhin gezahlt werde“

Der Nabe ſoll „heiraten“
Über ſeine Bemühungen, dem Raben eins

Lebensgefährtin zu geben, plauderte der verſtor-
bene t von Dieſt in ſeinerintereſſanten Weiſe manches:

„Alle anderen Wappentiere werden paarweiſe
erhalten nur der arme, einſame Rabe in Merſe-
urg nicht. Die Höhe der Unterhaltskoſten

eines Raben iſt nach den bisherigen Erfahrungen
auf etwa 75 Mark jährlich zu berechnen; die Höhe
der Anſchaffung beträgt ebenfalls etwa 75 Mark,
und die Unterhaltung des Rabenkäfigs iſt nur auf
eine Sang Summe zu veranſchlagen. Jch ſchrieb
in dieſer ngelegerhet einen eindringlichen Brief
an den General Thilo von Trotha in Scopau.
Seine Antwort lautete: „Nach allen Ermittlungen
ſcheint die Rabengeſchichte eine Fabel zu ſein, und
iſt mein Vorfahr, der Biſchof Th. v. Tr., Erbauer
des Schloſſes und Domes, dazu benutzt, eine Rolle
in dieſer Volksſage zu ſpielen. Es ſcheint mir
darum ſonderbar, wenn ich daraufhin dem in Rede
ſtebanden Raben, welcher ſich ſeit Jahrhunderten
n einem Käfig auf dem Schloßhofe hefindet, eine
Gattin geben wollte, um ſo mehr, da ich ſelbſt ein
ſam durch das Leben wandern muß; er mag ſich
mit mir tröſten. Auch glaube ich, daß die Raben
geſchichte an hiſtoriſchem Wert verlieren würde,
wenn der ſeit Jahrhunderten einſam lebende Rabe
durch einen zwellen vermehrt würde, ſelbſt wenn
es eine Gattin wäre. Auch glaube ich kaum, daß
dieſe Underung im Wunſche der Familie von
Trotha läge.

Da auch andere Verſuche nicht zum Ziele
führten, ſo mußte ich meine Hoffnung aufgeben,
und der Rabe wird weiter einſam leben, aber doch
wenigſtens mit der Rangerhöhung, daß er dauernd
ein preußiſcherStaatsrabe geworden iſt.“

Die Bedeutung von Nabe und Ring
Rabe und Ring ſind uralte Attribute des

höchſten Gottes Wuotan. Zunächſt der Ring.
Der Zwerg Sindri ſchmiedete einſt für Odin den
Ring Draupnir, „den Träufelnden“. Als ſein Erbe,
der junge, ſchöne Baldur, auf dem Scheiterhaufen
lag, erſchoſſen von Lokis tückiſcher Miſtel, da gab
Wuotan zur Totenweihe den Armring hin und
legte ihn auf die glühende Aſche. Seit jener Zeit
träufeln in jeder neunten Nacht acht gleiche Ringe
von ihm. Der Ring iſt alſo ein Symbol des gött-
lichen Segens; deshalb ſeine Bedeutung im
deutſchen Volksleben, jene myſtiſche Kraft, die
deutſcher Aberglaube ihm verliehen „Andwara-
naut“ heißt der Ring, welchen Loki dem Zwer
Andwari entreißt, und welcher die Eigenſchaft
beſitzt, die Schätze zu mehren, aber auch ſeinem
Bewahrer unvermeidlichen Tod zu bringen. Er
vererbt ſich auf Sigurd und Brunhild; er iſt der
„Zauber“ im Golde der Nibelungen; ein Sinn-
bild gottverliehenen Glückes und gottverhängterv

Unterganges. 3
Zwei Zeichen Wod ans

Daß wir es aber im Trothaſchen Wappen wirk
lich mit ſolch einem Zauberringe zu tun

aben, mit einer Er'nnerung an „Draupnir“, das
leinod des höchſten Gottes, geht unwiderleglich

aus der Verbindung des Ringes mit dem Raben
ervor. Zwei Raben, Hugin und Munnin,
edanke und Erinnerung, ſitzen auf Odins Schulter;

Raben flattern um die Berge, in welche der Gott
entrückt iſt; Raben ſind Zaubervpägel, die den Weg
um Glücke weiſen, aber auch den unvermeidlichen
ntergang verkünden.* Zwei Attribute Wuotans

ſehen wir alſo im Schilde der Trotha vereinigt,
wiederum ein Beweis, wie lebendig die Erinne-
rungen an die alten Götter im Volksbewußtſein zu
der Zeit, da die Wappen aufkamen, noch waren.
3 bin überzeugt, daß thüringiſche Edelinge die
Zeichen der Trotha ſchon jahrhunderte führten, ehe
der Erſte dieſes Namens erwähnt wird. Die
Wappen des deutſchen Uradels bleiben völlig un-
verſtändlich, wenn ihnen nicht eine mythologiſch-
ſymboliſche Deutung gegeben wird. Nicht-die Volks-
age iſt es, welche uns die Entſtehung eines

appens erklärt, ſondern das Wappen hat derSage das Daſein gegeben, indem ſeine ſpäterhin

rätſelhaft gewordenen Bilder die dichteriſche Phan
taſie des Volkes herausforderten

Gustav Pretzien.

Pfinoſtmuſik in der Stadtkirche
Unter Mitwirkung von Frau tn Da-

bhinten und der Kantorei von St aximi
veranſtagltete geſtern Stadtkantor und organiſtd Urmoruſt n der Sigblkirche einen die viele muſikaliſche Worte bot
und ſeiner Chorleitung das gallerbeſte Zeugnisausſtellte. Schon das W J. er
zog, das in verdältnigmähi ſchlichtem Satz ge
ſchrieben iſt, zeigte, daß Gerd Armbruſt den
Chor von St. Maxtmt feſt in der Hand hat.
Eine wundervolle Motette von Heinrich Schütz
aber ließ aufhorchen. Die Sicherheit in der
Stimmbewegung. die Wagrregendeit des
Klanges, die Stärke des Ausdrucks und ſeine
Natürlichkeit I en einen Dirigenten erkennen,
der über ein tüchtiges Können verfügt und der
zudem mit der Muſik des großen deutſchen
za eaneeneterg innerli n iſt, Jn
einer modernen tette x vier ungleiStim e von n x r d
dem Chor pro net z en allein ſchon
nach der klang Se Seite. beſonders aber nach
der Seite der ſtändigkeit in der Stimm
führung ſtellt, erſchien die künſtleriſche Leiſtung
Gerd Armbruſts noch geſteigert, ir dürfen
deshalb pon ihm ſehr viel auf dem Gebiete der
ernſten harmoniſchen und kontrapunktiſchen
Muſik erwarten,

Die Frst eiſterſchaft Gerd Armhruſts kam
in der ſieghaft ſtrahlenden Bgchſchen O-Dur
Fuge und in einigen ſtimmungsvollen Bachſchen
Choralvorſpielen zur Geltung, Richt zuletzt in
e die ſich nicht mit demgen des Baſſes und der Unterſtimmen der
Sderalzrlodle begnügten, ſondern guch zu einerriation der Rth e üb z ngen, Ein Bach-
ſches geiſtliches Lied, das ſeine Schwierigkeiten
hat, ſang Frau Herta Dahinten geläutert
im Ausdruck und mit Initigrin wohlerwoge
nem Einſatz ihrer in allen Lagen prachtvollen

Altſtimme. Alfred Stiehler.

Operettenabend in Merſeburg
Am 20. und 21. Mai kann nun auch Merſe-

burg an der Ehrung für den großen Meiſter der
Operette, Franz Lehär, teilnehmen. An den
beiden Tagen bringt der Theaterring der NSG.
„Kraft durch Freude“ im Union-Theater, 20 Uhr,
La perette „Schön iſt die Welt“ von Franz

ehär
Merſeburg, das bereits Lehärs „Paganini“

mit Begeiſterung geſehen hat, kann ſich nun aneiner zweiten eſteroperells Franz Lehärs be-

bei der alle Partien aufs ſorgfältigſte
eſetzt ſind. Den Kronprinz ſingt Arno Vor

berger, die Prinzeſſin Eliſabeth Krohn.
gert Heinz Klüfer, der bisher am Führer-
theater in Saarbrücken wirkte und jetzt in Halle
am Stadttheater tätig iſt, hat die Spielleitung,
die muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Georg
Haupt.

Heideſderg Die Dozentin Dr. med. dent. habil. Els
beth von 335 er in Heidelberg wurde zur gußer
e tigen rofoſſorin ernannt. Dr von Schnizer iſt

rfinderin einer Kronenaufſchneidezange
rag. Dem Dozenten Dr. med. Hermann Mai

n unter Ernennüng zum o. Profeſſor in der Medi
niſchenKeh tuhl für Kinderheilkunde übertragen.

reslgu. Dem Prof. Dr. med. Werner Billinger
wurde unter Ernennung zum o. Profeſſor in der Medi-
iniſchen Fakultät der Univerſität Breslau der Lehrſtuhlſur ſychiatrie übertragen

Marburg. Die ſeltene Feier des 95, Geburtstages
begeht am 17 Mai in Marburg der ehemalige Ordinarſus
ür Erdfunde an der Univerſität Münſter, Geh. Reg. Rat

r. phil. Dr. jur et med, h. c. Richard Lehmänn,
der im vorigen Jahre ſein 70fähriges Doktorjnbjiläumeierte. Geh. Rat Lehmann hat die Univerſitäten Halle und

erlin beſucht. Er wandte ſich dann zunächſt dem Höheren
Schuldienſt zu und war lange an herſchiedenen Schulen in

alle tätig. Hier habilitierte er ſich 1891 für Erd
nde. Der Leopoldina in Halle gehört Geh. Rat Leh
ann als tie qn, auch iſt er Ehrenmitglied der
greine für Erdkunde in Dresden und Halle und Korr.

Mitglied der Geographiſchen Geſellſchaft in Müncher

akultät der Deutſchen Univerſität Prag der
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Vater Lengner geſtorben
d. Schkopau. Am Pfingſtmontag iſt mit dem

Rentner Wilhelm Lengner unſer älteſter
Schkopauer Einwohner im 93. Lebensjahre ge-
ſtorben. Sein Krankenlager war nur kurz. Man
hatte gelaubt, daß Vater Lengner die hundert
Lebensjahre erreichen würde. Körperlich und
geiſtig war er bis ins hohe Alter hinein noch
recht rüſtig, und an allem Geſchehen hat er bis
in die letzten Tage regen Anteil genommen. Er
war auch der ülteſte in unſerer Kriegerkamerad-
ſchaft. Nun iſt Herr von Trotha der älteſte
Schkopauer geworden. Bekanntlich hat Vater
Lengner viele Jahre hindurch im Dienſte des
Genannten geſtanden, und das Verhältnis, das
ſeit langen Jahren zwiſchen dieſen beiden alten
Herren, auch in rein privater Hinſicht, beſtand,
war das denkbar beſte. Es war nicht nur Ar
beitskameradſchaft, ſondern Freundſchaft, die dieſe
beiden älteſten Schkopauer Einwohner mitein-
ander verband. Herr von Trotha wurde am

S Landkreis Merſebu
11. Mai 86 Jahre alt und erfreut ſich noch
beſter geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit.

Ein treuer SA.Kamerad ging heim
i. Bad Lauchſlädk. Jn einer Feierſtunde, die

im „Goldenen Stern“ ſtattfand, gedachten die
SA. Männer des Sturmes 13/ 19 ihres verſtor
benen Kameraden Paul Weiſe. Oberſturm-
bannführer Heſſe ſchilderte den Toten als
einen Kameraden, der immer für Führer und
Volk einſatzbereit geweſen iſt. Jm Sturm iſt erauch als Rechrange führer tätig geweſen. Nun iſt

er eingegangen zur Standarte Horſt Weſſel.
Jmmer werden ſeine SA.- Kameraden ſeiner in
Ehren gedenken. Die Sturmfahne ſenkte ſich, und
nach einer Minute ſtillen, dankbaren Gedenkens
wurde der Sturmappell geſchloſſen.

Eiſernes Kreuz II. Klaſſe.
i. Der Sohn unſeres Bademeiſters Hermann

Budig, der Marine-Mechaniker-Obergefreite Her
mann Budig, erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.

Der Jahresappell der Freiwilligen Feuerwehr in Leunga
rd. Leuna. Jm Gaſthaus Böhme in Göhlitzſch

fand geſtern abend der Jahresappell der Frei-
willigen Feuerwehr unter Leitung von Haupt-brandmeiſter Schleicher im Veſſein des neuen

Kreisführers Heinecke, Bad Dürrenberg, ſtatt.
Der umfangreiche Jahresbericht zeigte ein ſtolzes
Bild ſteter Einſatzbereitſchaft. 21 Kameraden haben
den blauen Rock mit dem feldgrauen vertauſcht und
ſtehen an der Front. Brände hat es im ver-

angenen Jahre im Bereiche der FreivwilligenFeuerwehr nicht gegeben. Es iſt heſſer, durch Auf-

klärung Brände zu verhüten, als nachher ſolche zu
bekämpfen. Wohl aber iſt die Wehr, die ſeit dem
23. November v. J. kein eingetragener Verein mehr,
ſondern eine polizeiliche Hilfstruppe iſt, im ver
gangenen Jahre im Hochwaſſerſchutz eingeſetzt wor
den. Weiterhin hat die Wehr die Heranbildung
der HJ. zum Feuerlöſchdienſt übernommen. Wir
berichteten im vergangenen Sommer ausführlicher
darüber anläßlich der ſtattgefundenen Prüfung der
HJ.-Feuerwehr. Bei der WHW. Sammlung
konnte die Freiwillige Feuerwehr ſtattliche Beträge
abliefern. Neben der rein fachlichen Schulung
pflegt die Wehr auch die weltanſchauliche Schulung
durch Teilnahme der Mitglieder an den Veranſtal-
tungen der Partei. Trotz der ſchweren Arbeits
zeitverhältniſſe wurden alle Aufgaben durchgeführt.
Recht erfreulich war die reiche Be hin Fan
Ausrüſtungsſtücken im vergangenen Jahre. Leider
hat der Krieg eine Fertigſtellung des neuen Feuer
gerätehaus verhindert, aber auch dieſer Plan wird

R Aus demGriſelt

vollendet werden und dann unſere Feuerwehr ein
neues, würdiges Heim erhalten.

Brennecke, der im Auftrage des ſtellver-
tretenden Bürgermeiſters erſchienen war, hat in
deſſen Auftrage die Kaſſenverhältniſſe geriſt Er
konnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß auch hier
alles in beſter Ardnung war.

Haupcktbrandmeiſter Schleicher ſtattete allen,
die im vergangenen Jahre die Feuerwehr in ihrer
Arbeit unterſtützt hatten, ſeinen Dank ab und be
tonte, daß er und ſeine Kameraden Soldaten der
inneren Front ſein wollen und daß ſie auch im
kommenden Jahre alle ihre Kräfte in den Dienſt
der Erhaltung deutſchen Volksvermögens ſtellen
werden. Der
lichen Teil des Appells, dem ſich noch ein kamerad-
ſchaftliches Beiſammenſein anſchloß.

„Alarm auf Station III“
r. Wer gern einen Film ſieht, der J

muß ſich „Alarm auf Station III“ anſehen, den
ilm, den zur Zeit die ToBü. Leuna zeigt.
hema: Kampf der amerikaniſchen Zollbehörde

Orte der Handlung:
reimeilenzone an der Küſte, verbotene Deſtillerie,

Fs Alkoholſchmuggler.

Bar, in der aus Teetaſſen Schnaps getrunken
wird und jener Mord ſich ereignet, aus dem her
aus ſich alles weitere entwickelt. Jn der Haupt
rolle Guſtav Fröhlich. Hermann Speelmans iſt
mitbeteiligt, dann Jutta Freybe, Kirſten Heiberg,
Walter Franck, Hans Nielſen und Rolf Weih.

„Du ſagſt einfach, du habeſt nichts geſehen Verleitung zum Meineid
gſch. Benndorf. Der Zeugeneid bildet in

vielen Fällen die entſcheidende Unterlage bei
Strafverhandlungen für ein gerechtes und klares
Urteil des Gerichtes. Wer einen Eid leiſtet,
tommt einer ſtaatsbürgerlichen Pflicht nach und
muß ſelbſtverſtändlich nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen die reine Wahrheit ſagen. Aus
dieſem Grunde hat der Geſetzgeber auch bei
wiſſentlichem Meineid mildernde Umſtände ver
weigert und Zuchthausſtrafe als einzige Sühne
eingeſetzt. So iſt es auch klar, daß jeder, der
einen anderen aus irgend welchen Gründen zu
einem Meineid verleiten will, ebenfalls mit
Zuchthaus beſtraft wird.

Jm Jahre 1932 hatte die jetzt 40jährige Frau
Anna Engelke in Benndorf einen Rechts
ſtreit mit einer Frau H., den ſie verlor, da ſie
ſich im Unrecht befand. Seit dieſer Zeit haßte
Frau E. die andere Frau wie eine perſönliche
Feindin und wartete nur auf die günſtige Ge
legenheit, ihren Haß befriedigen zu können.
Jm Frühiahr 1939 ſchwebte eine Privatklage
eines gewiſſen B. gegen Frau H. wegen Be-
leidigung, die Frau H. gegen die Frau B. aus
geſprochen haben ſollte. Die angeblichen Be
leidigungen der Frau H. aber konnten durch
Tatzeugen als Wahrheiten belegt werden und
für den 27. April 1939 war die Verhandlung
ror dem Amtsgericht zu Merſeburg ange-
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ſetzt. Da ſchickte die Frau E. am 21. April ihren
Sohn zu der Frau D., eine der Zeuginnen für
die Wahrheit der von Frau H. gemachten Aus-
ſagen, und bat auf einem Zettel dringend um
eine ſofortige Rückſprache. Frau E. kam dann
zur angegebenen Zeit, und ihre erſten Worte
waren: „Was machſt du für Dummbheiten, du
willſt Zeugin ſpielen?“ Selbſtverſtändlich
muß ich ausſagen, was ich geſehen habe“, war
die Antwort. „Ach“, wandte Frau E. ein.
„du ſagſt ganz einfach, du haſt nichts geſehen.“
Als ſie aber merkte, daß es ihr nicht gelingen
würde, die Zeugin zu beeinfluſſen, machte ſie
die Frau H. nach allen Regeln der Kunſt
ſchlecht, immer in der ſtillen Hoffnung, doch
noch zum Erfolg zu kommen, damit die Frau
H. verurteilt würde. Zu ihrem Glück ließ ſich
aber Frau D. nicht auf den gefährlichen Vor
ſchlag ein und Frau E. hatte ſich geſtern wegen
verſuchter Verletzung zum Meineid vor der
Erſten halliſchen Strafkammer zu verant
worien, Frau E. beſtritt zwar jede Schuld, da
ihr Geſpräch aber zufällig von dem Untermieter
der Frau D. Wort für Wort in der Nebenſtube
gehört worden war, wurde ſie überführt und
wegen veriuchter Verleitung zum Meineid zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Die
Strafkammer batte die Mindeſtſtrafe für die
Angeflagte nur mit Rückſicht auf ihre zahlreiche

Familie eingeſetzt und unterließ aus demſelben
Grunde auch die Verhaftung der Angeklagten.
Die mitangeklagte Frau B., der zur Laſt gelegt
wurde, erſt die Frau E. ihres Ehemannes
wegen zur Frau D. geſchickt zu haben, wurde
von der Anklage freigeſprochen, da nur die An
geklagte E. dies behauptete, während Frau B.
es in Abrede ſtellte.

„Schön iſt die Welt“ in Mücheln
g. Mücheln. Morgen bringt uns, wie wir

ſchon berichteten, um 20.15 Uhr im „Schützen
haus“ das Mitteldeutſche Landestheater die Ope-
rette „Schön iſt die Welt“ von Franz Lehär. Jn
dieſem Werk lebt der ganze Lehär, der Melodien
in bunter Fülle verſchenkt, in ihm lebt aber auch der
hinreißende Künſtler, der aus ſeinem Orcheſter
die ſchönſten Klänge hervorzaubert.
Einleitung bis zum Schluß feſſelt uns „Schön iſt
die Welt“, in Scherz wie im Ernſt. Das Mittel
deutſche Landestheater hat für eine vortreffliche
Beſetzung geſorgt, und die Tanzgruppe unter
Leitung Borrmanns und Betty Krügers geſtal
teten die Operette tänzeriſch aus. Neben „Pagi-
nini“ zählt „Schön iſt die Welt“ zu den beſten
Werken Lehärs, das deshalb zu ſeiner Ehrun
anläßlich ſeines 70. Geburtstages ausgewäh
wurde. Heinz Klüfer, ehedem am Führertheater
Saarbrücken, führt die Spielleitung; die muſika-
liſche Leitung hat Kapellmeiſter Haupt, der die
Operette mit Schwung wiedergibt.

Nachrichten gqus Krumpa
g. Krumpa. Unter der Leitung unſerer NS.

Schweſter Ruth Hallin t hält das Amt „Glaube
und Schönheit“ im BDM. einen Lehrgang für
Säuglingspflege ab. Der Lehrgang wird von 16
Mädels beſucht. Außer der Säuglingspflegebeleh-rung ſieht der Lehrplan auch r über
Erb und Raſſenpflege, ferner Bevölkerungsfragen
und andere weltanſchauliche Fragen, vor.

Der Bürgermeiſter in Krumpa gibt bekannt, daß
ſich alle männlichen Einwohner der Gemeinde, die
1901 bis 1903 geboren ſind, während der Zeit vom
16. Mai bis zum 10. Juni 1940 zur Eintragung in
die Wehrſtammrolle auf dem Gemeindeamt
zu melden haben.

Kreisleiter Borner ſpricht zur HJ.
Mücheln. Am Montag, 27. Mai, ſpricht

Kreisleiter Pg. Borner in Mücheln in einer
Verſammlung der Hitler Jugend zur HJ. und
um BDM. Wir weiſen heute ſchon auf dieſe

Veranſtaltung hin.
Heute Kindergruppenſtunde in Sköbnitz.

g. Stöbnitz. Die NS.Frauenſchaft, Deutſches
Frauenwerk Mücheln-Oſt, e Zorbau
(Kindergruppe) führt am heutigen Mittwoch um
15 Uhr in der Schule in Stöbnitz eine Kinder-
gruppenſtunde durch. Es findet u. a. eine Probe
zum Handwerksſpiel ſtatt, ſo daß alle Gruppen-
kinder pünktlich zum Dienſt entſandt werden
müſſen.
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Teilnehmer der Gruppe II ſteht nun auch feſt

gegen VfL. 1896 1: 1; MHC./99 TuHC

ruß an den Führer ſchloß den dienſt-

Von der

Volk in Leibesübungen
Tabelle Sportgan Halle- Merſeburg.

Zeitz 14 12 1 1 66:22 28: 3er Hoalle 12 7 4 1 950217 18: 6VfL. Merſeburg 14 7 4 3 38:22 18:10
Boruſſia Halle 12 5 4 3 38:23 14:10VfL. Bitterfeld 11 4 2 5 17224 10:12
TuSpV. Leuna 13 2 5 6 30:47 9:17837 98 12 1 6 5 24:39 8:15per Weißenfels 12 4 8 19:39 8:16
TuR. ißenfels 12 2 10 11:60 2-22

Sportring Mücheln ſiegte in Schafſtädt.
Die Fußballmannſchaft des Sportri Mücheln ſpieltein er seger ſgz glei Elf de dortigen

vereins. Die größere Spielerfahrung der Müchelner ſetzte
ſich durch und mit 4:2 (2: ſiegte der Sportring ver
hältnismäßig ſicher. II--II 1:2 für Schafſtädt.

Fußball im Reiche.
Städteſpiel: Berlin Wien 3 4 (SchiedsrichterRühle Merſeburg); Po m Liegnitz-- LSV. Krakau3 1; Beuthen 691. Kattowitz 2: 0; SC. Planitz

gegen Sportfr. 01 Dresden 7: 0; SV. Aue--VfB. Glau-
chau 6: 4; Konkordia Plauen--1. SV. Gera 2:3; VfB./

w. FC. Nürnberg 1: 1, FT. Zſchopau gegen
b Wien 0:6; SC. Apolda--FC. 05 Schwein
urt 1:2; Boruſſia Eiſenach-FC. 05 weinfurt 0 8;Hamburger SV.--Eimsbüttel 0 6; Altong 93--Raſenſport
Harburg 3 1; Holſtein Kiel--PfB. Kiel 2: 0; 1860 Mün-

en--Admira Wien 6 0; Wacker Wien--Grazer AC. 3: 3;
STG. Prag-- Polizei SV. Chemnitz 0:3.

1. FC. Nürnberg in Leipzig. Der Bayernmeiſter
1. Nürnberg konnte in ſeinem Gaſtſpiel in der
Reichshauptſtadt gegen eine kombinterte Mannſchaft von
VfB. und Fortuna Leipzig nur ein mageres 1:1- Un
entſchieden erzielen.

TSB. Eimsbüttel iſt Nordmarkmeiſter! 2 vie
m ent

ſcheidenden Spiel ſiegte der TSV. Eimsbüttel über den
völlig verſagenden Hamburger Sportverein und holte ſich
durch dieſen Sieg die Meiſterſchaft des Bereichs Nordmark.

Merſeburg 99 Frauen Turnierſieger
Bei den Männern MHC./99 nur Zweiter.
Das Pfingſtturnier in Halle nahm einen ramm

mäßigen Verlauf. Bei den Männern ſiegte Rot-Weiß Halle,
während es Gaumeiſter MHC./99 nur auf den zweiten Platz
brachte. Die Ergebniſſe: Rot-Weiß--TuHC. 3:0; /99
gegen VfL. 1896 0 0; Rot-Weiß--MHCT./99 2 1; TuHhC.

T 7:0; RotWeißFegzn VfL. 1896 2: 0. Bei den Frauen wurde Merſebu899 Sieger. Die Ergebniſſe: 99 2 e
gegen MHC. 2:0; TuHC.--99 1: 4; .--MHC. 3-0;
en d d. h d er et eegen 0; do 1 0; Rot 2:0;komb. -TuhC. 2 1.

Das Hockey Länderſpiel zwiſchen Ungarn und
Deutſchland endete 1:1 (1:0!) unentſchieden.

Heinrich Henkel gewann das Endſpiel im Männer-
einzel beim Berliner-Rot-WeißTurnier erſt nach Kampf
6:2, 4:6, 5:7, 6:1, 6:2 über Rolf Göpfert. Zuſammen mit
von Metaxa blieb der Deutſche Meiſter dann auch im
Doppel 6:3, 6:0, 3:6, 6:3 über die ſtarken Jtaliener De
SrefaniMartinelli erfolgreich. Jm rein italieniſchen End
ſpiel der Frage behauptete ſich San Donnino 5:7, 6:3,
6:4 über Tonolli.

T. gewann den Fandball
beim Handballjugendturnier des Bannes 302.
Das JugendHandballturnier der Turneriſchen Ver

einigung, zu dem der Bannführer einen Handball als
Siegespreis geſtiftet hatte, nahm einen guten Verlauf.

Ausſcheidungſpiele: TuspvB. 1885 AX B.
11 s (8 5). Die Niederlage des ATV. iſt zum Teil dem
Torwart zuzuſchreiben. Die 1885er Mannſchaft war einwandfrei beſſer Jhr beſter Mann war Skowranek, der
für kurze Zeit wegen Perles un v mußte.
Schiedsrichter Heinz (TVg.). Bg. Möcker 724(3 3). Hier ſicherte die Hintermannſchaft der TVg. den
Sieg. Jn der 2. Halbzeit hatten die Merſeburger dasSpiel vollkommen in der Hand. Das ungenaue S
der Stürmer ſorgte dafür, daß das Ergebnis nicht r
ausfiel. Schiedsrichter Kunze (1885).

Das Spiel der Unterlegenen: Möckerling gegenATvB. 11 (5 5). Auch hier fielen alle ATV.-Sieges
ausſichten durch den Torwart. Jm Feldſpiel waren beide
Mannſchaften gleichwertig. Den Sieg konnte ingerſt in der 2. Halbzeit ſicher ſtellen. Hanke (ATV.) war
der beſte Mann. Schiedsrichter Giehl (TVg.).

Entſcheidungsſpiel: TBg.--4885 14 9
8: 6) nach Verlängerung. Bis zum regulären Sptelſchlus
waren beide Mannſchaften gleichwertig. Bei 1885 machte
ſich das Fehlen von Skowranek bemerkbar. Die
atte aus dem Vorſpiel gelernt und eingeſtellt. Jn l
inute konnte Wolff (TVg.) ausgleichen: 8: 8 und

Spiel Degde 2 r z6 eher J ngert. hatte1885 nichts me nzuzuſetzen un g. gewann rlegen
den Preis des Bannführers Schiffner: einen Handball.
Schiedsrichter war Klein (Möckerling).

n einem Handballſpiel zwiſchen TV. Möckerling 1911und re Mannſchaft der Zu ſiegten die Turner über

legen mit 11:2.

MTB. M rg: ndballB d. TBVg. B Jugend10 3 (5 Jrerſegrs die Sieger ſchoſſen Neh (6), Glüh
eiſen (3) und Bieſchke, für die TVg. Herold die Tore.

BVereinswechſel für Jugendliche verboten
Auch für Jugendliche gelten die Beſtimmungen über

die Gaſtmitgliedſchaft. Sofern Jugendliche zu Dienſt
leiſtungen bei der Wehrmacht, im Landdtenſt uſw. ein
berufen werden, können ſie an ihrem neuen Aufenthalts
ort die Gaſtmitgliedſchaft erwerben. Ein Vereinswechſel
Jugendlicher iſt dagegen verboten.

Vereinsmitteilungen
Aufnahmen in dieler t ermäßtgten Breifen

u Proisliſte
1.98.
188

Am Donnerstag findet um 20 Uhr in urſergm
Vereinsheim der nächſte Fechtabend ſtatt. Ex
ſcheinen aller iſt erwünſcht.

Bannfachwart für Fußball. wwe
ür Sonntag, 19. Mai: 9via i Pir ruhen 10 pr. VfL. AI gegen

99 A I (Preußen); 9 v ren 4 gar A II (69)
10.30 Uhr Preußen Wege, Oberkameradſchaftsführer.

Arbeit und Wirtschaft
Im Solde der Plutokraten

Die weltkapitaliſtiſche Verflechtung Hollands und Belgiens hnue
Der Reutralitätsverrat Hollands und Bel
giens entſpricht der tradionellen Politik dieſer
Staaten, die gänzlich im Solde des Welt
kapitalismus ſtehen und daher den Weſt
mächten verfallen ſind. Die Niederlande ins
beſondere haben ſeit Jahrhunderten ihre Eng-
landbörigkeit benutzt und mit politiſchem Nach-
druck betrieben. Holland dankt ſeine koloniale
Bedeutung allein der Duldung Britanniens und
bewegte ſich daher gänzlich im Fahrwaſſer der
imperaliſtiſchen Raubzüge, die der engliſchen
Geſchichte das Merkmal blutigſter Gewaltſam-
keiten verleihen. Der Krämergeiſt der Nieder
lande und Englands ſind weſensgleich. Amſter
dam iſt nicht weniger wie London ein Zen-
trum der jüdiſchen internationalen Finanz.

Während Britannien eine Weltwirtſchaft
aufbaute, die gänzlich ſeinem Einfluß preisge
geben blieb und in der die einzelnen Nationen
nichts anderes als die Provinzen des britiſchen
Kapitals darſtellen mußten, übernahm Holland
die vom liberaliſtiſchen Geiſte getragene Stel
lung eines internationalen Maklers und
Frachtenfahrers. Dieſer kleine Staat verfügt
heute über eine Handelsflotte, die den Beſtand
von 2,86 Millionen BRT. aufweiſt und damit
nahezu ebenſo groß wie die franzöſiſche Han
delsflotte iſt. Das beſondere Kennzeichen der
niederländiſchen Wirtſchaft ſtellt die unbe
dingte Abhängigkeit von der Einfuhr aller wichtigen Rohſtoffe dar. Die Stein
kohle des Limburger Reviers bildet das ein
zige induſtrielle Roherzeugnis, das in Holland
ſelbſt gewonnen wird. Auf dem agrariſchen
Sektor nimmt die Vieh wirtſchaft einen
beachtlichen Stand ein, und infolgedeſſen bilden
die tieriſchen Veredelungsprodukte zum über
wiegenden Teil die holländiſche Ausfuhr, die
ſich in erſter Linie nach England richtete.
Hauptſächlich führte Britannien von Holland
Käſe, Butter, Fett. Eier, Friſchgemüſe und Kar
toffeln ein, während es dorthin induſtrielle
Fertigwaren exportierte.

Ebenſo iſt Belgien mit den Weſtmächten
und ihrer weltkapitaliſtiſchen Wirtſchaft eng
ſtens verbunden. Dieſes dichteſt beſiedelte Jn
duſtrieland der Welt ſtellt überwiegend indu-
ſtrielle Maſſengüter her und beſitzt einen lei-
ſtungsfähigen Steinkohlenbergbau, auf deſſen
Grundlage ſich die belgiſche Eiſen- und Stabl-
induſtrie entwickelte. Das für die Verhüttung
P Wendiae Erz muß von Frankreich eingeführt
werden.

Luxemburg verbindet eine Zollunion
mit Belgien, und dieſer kleine Staat be
findet ſich daber in einer umfaſſenden wirt-
ſchaftlichen Abhängigkeit von ſeinen größeren
Nachbarn. Für Belgien iſt zwar nicht Groß-
britannien ſondern Frankreich der wich-

tigſte Abſatzmarkt. So wurde auch zu Beginn
dieſes Krieges zwiſchen beiden Staaten ein

Tauſchabkommen auf der Grundlage der fran
zöſiſchen Eiſenerzlieferungen gegen belgiſche
Steinkohle und Koks getroffen.

Zukünftig wird nun England auf die hol-
ländiſchen Nahrungsmittel verzichten und Frank
reich die für ſeine Jnduſtrie wichtige belgiſche
Kohle und vor allem den Koks entbehren müſſen.
Damit bedeutet die im Gang befindliche ſtra
tegiſche Beſetzung von Holland, Belgien und
Luxemburg nicht nur eine weitere entſcheidende
militäriſche Vorrangſtellung Deutſchlands in
dieſem Kriege, ſondern zugleich auch eine er
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hebliche wirtſchaftliche Beeinträchtigung der
Feindmächte, die in ihren weſteuropäiſchen Tra
banten wichtige Lieferanten der alliierten
Kriegswirtſchaft verloren haben. oko

Geſicherte Frühjahrsbeſtellung
Die deutſche Frühjahrsbeſtellung 1940 iſt zu einem

neuen ſchweren Schlag gegen die Aushungerungs-
ſtrategen an der Themſe geworden. Schon jetzt ſteht feſt,
daß ſich die Hoffnungen unſerer Feinde, aus Mangel an
Arbeitskräften und Geſpannen würden landwirtſchaftliche
Nutzflächen in großem Umfange unbeſtellt bleiben, nicht
erfüllen. Auf Grund zuverläſſiger Meldungen aus allen
Teilen Großdeutſchlands kann mitgeteilt werden, daß die
Saat des Sommergetreides praktiſch bereits
zu 100 v. H. der beabſichtigten Anbaufläche in den Boden
gekommen iſt. Die v 7 Durchführung der Sommer
etreideſaat gibt uns die Gewißheit, daß auch die Hacker eſtellung in Kürze in dem vorgeſehenen,

gegenüber dem Vorjahr erhöhten Umfang beendet werden
wird. Dieſe Gewißheit wird nicht nur durch die Tatſache
erhärtet, daß die Kartoffel und Rübenbeſtellung in ver
ſchiedenen Reichsgauen, beſonders in Süddeutſchland, ſchon
weit fortgeſchritten iſt, ſie wird auch geſtützt durch die
programmgemäße Lieferung und Verteilung der rieſigen
Mengen Pflanzkartoffeln, die in jedem Jahr binnen
weniger Wochen vor allem von Oſt, Weſt und Süd-rentſhland bewältigt werden müſſen. Gleichzeitig hat die

agrarpolitiſche Führung alles getan, um die Verſorgung
der Landwirtſchaft mit Treibſtoff, Düngemitteln,
Maſchinenerſatzteilen uſw. ſicherzuſtellen und möglichſt
viele Arbeitskraft zu beſchaffen.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung

Heute:

Merſeb 20 Uhr: Vereinigung OrtsgruppeMerſeburg Altſtadt: Dienſtbeſprechung der

Politiſchen Leiter.
Leung, 15.30 Uhr, Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch:

Ortsgruppe Leuna Süd: Amtswalterinnen-
n der NS.Frauenſchaft.

Schk m 13 Uhr, Stadtſchule I: Wiederimpfung
der Mädchen.

Schkeitbar, Gaſthaus „Zur Tanne“ in Räpitz-
Werbeabend der Ortsgemeinſchaft des DRK.

Kleinkorbetkha. 15 und 20 Uhr: Filmabend.
Lützen, 20 Uhr, „Schützenhaus“: Filmabend.
Meuſchan, 20.15 Uhr, Gaſthaus Böhme: Mi

gliederverſammlung der Ortsgruppe.
Ram 20.15 Uhr, Gaſthaus Schellenberg, Thai

ſchütz: Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.
Goddula, Gaſth. Löbe, 20 Uhr: Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.
Göhren, Gaſthaus Kleingöhren, 20 Uhr: Dienſt-

beſprechung der Ortsgruppe.
Stöbnitz, 15 Uhr, Schule: NS. Frauenſchaft,

Ortsgruppe Stöbnitz, Zorbau
(Kindergruppe), Kindergruppenſtunde.

Morgen:
Merſeburg, 20.15 Uhr, „Kaſino“ kleiner Saal):

Kameradſchaftsabend der Garde.
Großkayna, Teno Heim: Dienſtappell der Pol.

Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände.

Mücheln, 20.15 Uhr, „Schützenhaus“: „Schön iſt
die Welt“, Mitteldeutſches Landestheater.

Delitz a. B., 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Filmabend,
Gaufilmſtelle.

Kleinkorbetha, Delitz a. d. S., 20 Uhr: Filmabend,
m 9 i 230 u Gaſthaus Werner: Dienſt

uſchw r, Gaſthaus rner:beſprechung der Ortsgruppe.



t5. Mal 1940

Holland das Land der Kanäle
r Hollands beträgt HeutePertel der Geſamtbevölkerung

mſter am,

Seit Lagen mar r deutſche Truppen über unſere
Weſtgrenze nach Holland hinein, um dieſes Land vor
den Übergriffen der engliſchen Piraten zu ſchützen.

Das Königreich der Niederlande (Nederlande)
erſtreckt ſich von den Ardennen bis zur Zutderſee
als ein großes Flachland mit dem Delta des
Rheins, der Maas und der lde. Der rig
raum umfaßt 34 179 Quadratkilometer. Die
ländiſchen Kolonien: Niederländiſch Oſtindienriname und Curacao erworden in der BVit lüte

a der holländiſchen Republik, ſind mit rund zwei
illionen Quadratkllometer ſechzigmal ſo groß wie

das Mutterland. Der Name „Niederlande“
iſt die offizielle r für das
Die Bezeichnung „Holland“ i mNamen einer Provinz, die wirtſchaftli poli
tiſch eine beſondere Rolle ſpielt, auf das ganze
Land übertragen worden.

Aus dem Meere aufgetaucht
r für dieſes Land iſt ſeine enge

3 dem Kuh S reſchichtlich geſehen dor noch n ängeWſeetoucht e Seitdem ſind Land und Ren

im Kampf mit dem Waſſer und in Gemeinſchaft
mit dem Waſſer gewachſen und groß geworden.
Die geographiſche Eigenart des Landes, ſeine poli
tiſche Geſchichte, die tägliche Arbeit ſeiner Be
wohner alles iſt beſtimmt durch das Waſſer
durch ſeine zerſtörende und aufbauende Kraft.

Geographiſch und entſtehungsgeſchichtlich ſchei
det ſich das Land in zwei Teile: in ein jün

e e ebiet, de der v rüſte ab lan einwäris erſtreckt und einz h r das durch die Wiage
der S ſſe Rhein, Maas und Schelde entſten en iſt und landſchaftlich den e

eutſchen Gebieten ähnelt. Das Weſtgebiet, „Pol
derland“ genannt, hat ganz beſondere landſchaft-
liche Eigenheiten, die man als „holländiſch“ zu be
eichnen pflegt. Tiefer als der Meeres
piegel breitet es ſich hinterchützenden Hämmen in unendlicher Flachhett aus,
urchſchnitten von unzähligen Waſſerrinnen, Ka

nälen und kanaliſierten Flüßchen, die es in kleine
und kleinſte Teile zerſchneiden. Dieſe J
Waſſerwirtſchaft iſt notwendig, da in den tiGebieten das Regenwaſſer nicht ſelbſt eben

Von der Windmühle zur Dampfturbine
Jm Mittelalter We die

Windmühlen, im 19. Jahrhundert verwende
mpftraft heute dagegen benutzt man elektiſche Kraft, mit der man jetzt die er Waſſer

fläche der Zuiderſee trockenlegt und in Kulturland
umwandelt. Um die Zuiderſee r eſſelmeer
genannt von der Nordſee adzuſchl 3 34man 1932 einen 30 Kilometer fangen Dei
Schleuſen von der Jnſel Wieringen nach 73
(Friesland) gebaut.

Die natürliche Waſſerkraft haben die Holländer

in den R lan Holland“ eingen. urch ernennen
die Provinzen Nord und g und

trecht geſchützt. Hinzu kommen tungen und
Forts. Die Küſte iſt befeſtigt durch die Stellung
bei Helder, das „Gibraltar des Nordens“ und die
Panzerforts von Qmuide und Hoek van Holland.

8,3
lebt in den vier gröRotterdam, en Ha a
Land iſt außerordentlich dicht Wer
Quadratkilometer leden rund 250 MeDeutſchland leben el derſelben dage

e m 35et in gari V
Ho hmit 788 373 awohnern.

u ne den inner äuawiſche(605 733 e We bildet das
den internationalen Durch

e Reſidenz und

größten Städten:

Cerbau und Viehsucht,

in de
Stenn land königlich

an iſt die Hauptſtadt der 7
n Südholland: Den Haag mit rund 470 000äe h von W Bedeu

die mit 2 W

Eiſenbahnknotenpunkt.
llands Verkehr wickelt
ein weitverzweigtes Eiſe

auf dem Lande
ahnnetz ab. Jn

Treu, opferwillig und einſahzbereit
Werſeburger nd der RSKK. Verkehrs Kompanie in Tſchenſtochan

c s rn t gen W. nim e de a J einerW zuſammengezogen wurden

und ſeit Mitte Dezember

Nach Ab der umfangreichen Vorgen fgeſtellte NSKK. Per
er 1939 in Marſchr Ziel war en (Polen), das

erreicht w
Eindruck,

Drecke ee

z wurde die neuau
anie am 7. Dez en

S wir von hier
noch

77 Stadt von 140 000 Ein
reine Jnduſtrieſtadt

tiſche Charakter wird durch die
arzen Madonna“ beſonders her
nun die Nebenſtraßen ſich ine an der größten Armut befinden, ſo

iſt das Zentrum der Stadt, die Wallfahrtſtraße
nach dem Muttergottesbild, als durchaus modernzu bezeichnen.

Die Kompanie iſt in einer früheren j
Es erforderte alleangeſtrengteſter Arbeit, ehe w r

lich eingerichtet hatten.
Betten, Tiſche und Bänke wurden von allen
Kameraden, unter Anleitun
en Reihen befindlichen T

e r

von zwei in un
chlermeiſtern, ange

Wenn wir bei unſerem Eintreffen glaubten,

iliche Verkehrsdienſte leiſtendier N nur reine poli
müſſen, ſo wurden wir bald eines anderen

h Tfolge der

liebt iſt in Holland das Radfahren in einem aße,
wie man es in Deutſchland nicht kennt.) Beſonders entwickelt der e iffsverkehr auf Flüſſen
und Kanälen. D Note undder Werdgeetanel e beiden größten
Städte des Landes Amſterdam und Rotterdam
mit der Nordſee.

Die wirtſchaftliche Bedeutungr n a Sute h Su Bern e n e regeſiver S betrieben wird. Die n
Blumenzwiebelkulturen, ſein Obſt- und Gemüſebau
ſind in aller Welt bekannt. neben tritt z
Hochſeefiſcherel in Vlaardingen und Scheningen, die ſchon im er die Pnhee rhte a

den wachſenden Reichtum des Landes war.
Jnduſtriezentren zum größten Teil an
den Kanälen gele nen, Woll, Leder undHolzwäaren führt and am meiſten aus da
neben Kakao und Käſe. Der Hauptſitz des nieder
ländiſchen Schiffs- und Maſchinenbaus ſind die
Le größten Kanäle, an denen ſich 140 Werften
befinden.

Die Struktur dieſes bietet durweitverzweigten a. aäle und en u
giſch andere Schwierigkeiten als Norwegenauch dieſe werden unſere deutſchen Truppen x

überwinden wiſſen.

belehrt. Wir waren und ſind eigentlich wie man
ſo ſagt, Mädchen für alles. es darum
in gegen Preiswucher und tchmuggel vorzugehen, oder um Uberwach
Märkte im Stadtgebiet, wie auch in den dreeteilten Landbezirken Radomſto Jedrzejow und
Vuſeo (Durchſchnitt etwa 200 km), überall wur

den wir hinzugezogen. Weiterhin ſtellte der un
glaublich ſtrenge Winter mit ſeinen reichlichen
Schneefällen uns vor neue Aufgaben. Sämtliche
Ausfallſtraßen nach Litzmannſtadt über Petrikau,
Warſchau, Lublinitz, Breslau, Krakau und Katto
witz mußten ſchneefrei gehalten werden. Tag und
Nacht mit den jüdiſchen Schneeſchippkolonnen
unterwegs, ſind Leiſtungen, die nur der würdigen
n der weiß, r e t, x r i 35 Grad

te t igen traßen ang zn in wurde, ſoweSt nd roſtverhältniſſe zuließen, die Be
derung der s Tſchenſtochau und der uns

o Landkreiſe An dieſeAufgaben ſind unter den ierigen Verhältniſſen on der Kompanie mit ift durchgeführt

worden. Es wurde uns deshalb die Anerkennung
vom Generalgouverneur ReichsminiſterFrank bei ſeinem Beſuch auch nicht verſagt.
Reben dieſen Aufgaben wurden im Jnnendienſt
die Männer der Kompanie fortlaufend weitere im geländemäßigen e reiedere weit

chaulicher Schulung ſowie im Verkehrsunterrig
Bei dem nun einſetzenden e Wetter be

ginnen wir mit einem Lehrgang zum Er
werb des S. -Wehrabzeichene. Trotz des vielen

Seite

ausgezeichnete und Straßen gen W re be Dienſtes iſt die Stimmung
anz ausgezei u die Kameradſchaft unantaſtz t ihren Ausdruck in manch

rauher, aber gheger Ausſprache, ganz gleich,

ob in unſerer wüunderbar eingerichteten Kantine
oder in den Aufenthalts bzw. Schlafräumen.
Was macht es ſchon aus, wenn der oder jenerglaubt, in die Tiefe zu verſinken, die jedoch mr
bis zum Fußboden reicht, da irgend ſo ein W
bold ihm die Einlegedretter der Bettſtatt ent
fernt hat. Das Einbauen wird dann meiſtens
noch erſchwert durch das plötzliche Verſagen des
Stromes.

So kann der Führer der NSKK.-Verkehrv-
kompanie mit gutem Gewiſſen die Feſtſtellungen, daß hier ein jeder ſeine Pflicht erfünt

Rationalſozialiſten und RSKK. Männerſaßen wir für unſeren Führer getreu den Richt

linien unſeres W rtren, opferwillig und einſahbereit.

Abgrenzung bei Kriegsſchäden
Zur Abgrenzung des hvon der Abwendung der Sachſchaden n

n hat der Reichsinnenminiſter V
zelnen mit dem OKW., dem Beauftragtenden Vierjahresplan und dem Keichefinanemi

eine R getroffen. Sache u gibt die Möglichk
Kriegſchäden nach Urſachen und
Höhe feſtzuſtellen. Einen Anſpruch

chädigung gibt ſie Die Regelung derHaädigung bleibt vielmehr beſonderer
Entſcheidung vorbehalten. Lediglich r eſondere Fälle beſteht die Mögli teit e

en m e hungsverordnun ie ie Anwederer Feſepe 7 ie dei
ſehtt einen An hen auf Vergütung oder Ent

infolge Jnanſp ahme vonans a bahnen d w r òö
re e tge s.eiſtungegeſen eht von tun. h

im Kriege dort nicht ge r77 n W tönnen u t r
der m andlun gerechneden muß. Desha h W rden ren die Jnanſpruch
nahme von Grundſtücken nd beweglichen Sachen

folgende Richtlinien zur Abgrenzung erlaſſen:
a2) Jm Verlaufe von Kampfhandlungen oder

beim r von Truppen für unmittelbar bevor
1en eWeg im erian fe eines Kowpſes bitte

ehoben oder bewegliche Sachen zur Anlagen verwendet werden.von
freigemachten Teile des Operationsgeheles t das Re e nur anzu

wenden, wenn der er der nſpruch genommenen oder gten Sachen oder n
veréug sberechtigter Vertreter anweſend iſt.ſt im nichtfreigemachten Gebiete des
Reiches, alſo auch des Operationsgebietes, das

anzuwenden. Der raße ent
hält noch einige Abweichungen von den Richt
linien, wie ſie ſich in vereinzelten Ausnahme-
fällen ergeben können. Die Entſcheidung hier
über wird oft von Dienſtſtellen getroffen werden
müſſen, die den Verhältniſſen örtlich naheſtehen.
Es iſt die Möglichkeit gegeben, hierbei die Lage
des einzelnen Enktſchädigungsfalkes
zu berückſichtigen.

8. Fortſetzung
Womöglich träumt ſie von ihrem Doktor,

dachte Montalt, und r friuqhte zu lächeln.Dann rief er e „Bitte!“
Obwohl Mr. Wu den Lift benutzt atte

ſtöhnte er, als ob er die vielen Stockwerke
im Sturmſchritt genommen hätte, und aufſeiner Stirn ſtanden Schweißtro fen Seine
rundliche Figur umſpannte ein Cut, der bei
einem erſten Schneider gearbeitet war, undnur die Perle ſeiner rawattennadel war
etwas zu groß, die Farbe gelbenHalbſchuhe etwas u hell, um ihm das Ausſehen nes wirklichen 2

d n der Tür, neben dem Boy, der ihn melete, ſehen W er in h
Art ſeine Hä nde. Es war ein Rückfall ineit ſeiner ine Wechſelbandiertatſgreit

n Tientſin, ein Rückfall, dem er immer wieder erlag. Damals waren ſeine Kleidung
und ſeine Manieren noch chineſiſch n
ſein Engliſch hatte aus ein paar Bbeſtanden und ſein Reichtum in einer e
Stahlkaſſette, die er ſtets unter dem Arm
truu gvelte ſobtitg ars Rez ſeien. dann

e te t a t k v r r Z4r vonauße oß, Monta e Hand entgegen.Me ne armſelige Erſcheinung i iſt be
glückt den Balſamduft Jhres Himmers
atmen zu bürfen, Miſter Montalt.da e Montalt überſah bie ausgeſtreckte

„Nehmen Ste eine Zigarette, Wu un
laſſen Sie alle unangebrachten bis
keiten“, er rthe auf eine kreisrunde
in der Zigaretten ſteckten, dann zog er ſt
elbſt eine heraus; erſt jetzt bemerkte Montalt, a I noch ein kannte Ziga
reito zwi chen den eheu reichte ihm euer, ſich lucklichvteſerh dieſen beſcheidenen Dienſt ver

eher zu dürfen. Montalt erwiderte nichts
„Jch glaubte, Ste „ſeien gekommen, mir

etwas zu ſagen, Wu
„Man kann uns nicht hören, MiſterMontalt?“
„Natürlich vicht.“
Gut. Mein Gewährsmann aus Hong-

kong kabelte mir heute daß es bereits ver
frachtet ſei

„Was füx ein Schiff?“„Ein Amerikaner, Winter Montalt, Die
gang geht an Ste.“

„Als was deklariert?“
„Maſchinenerſatzteile. 9n Orxiginakkiſten

einer engliſchen Maſchinenfabrik.“
Der Bankier ſagte es mit einem ge-

wen Stolz, und er ſchien ein ſobendes
r Montalts erwartet zu haben.

Und denn wenn Sie das Zeug „alück
9 r t L bekommen haben?Dann, en e ich, laſſen wir es erſt eineWeile bei einem 21 efreundeten edi

tenr ſtehen, um es dann ei und un

Iiebe
poman von o. Ab ar

Cophright v Der lag Kunorz S Hirth Kommanditgeſellichaft. Manches 1989

zatania ſeinem Beſtimmungsort zuzu

i lieber Wu, aber leider völ

n neenDe R es fehl, wnht
effende en nKennn hat?“ ar

„Kenninis wäre
gontatt aber natürlichWare ſ ſehr ans Herz

Je

Leere Senduns

viel S
J beträchtlich er

legen ihm nichtser W un Ware für drei
mit bem SieVier 8 e a und dann laſſen

S t „nicht vorſichtig genug ſein,
hen Wieviel Kiſten, ſchätzen

e Kabel ſpricht von r
ch nehme an, daß ſie zurehe a Sihgeren gefü

e u einem D
e Geſte aeteſten ſind ungeheuer,

„Das Srangen Sie mir ni
werb e, kaum meine Speſen heraus-

er etwaigen Gelbern an die Zoll
inſpektoren brauchen wir nur noch mit der

„Die Sezer, für öte Zollhyänen können

Miſter Montalt.den n beſtimmt nicht nur eine Stichprobe

ltz Ba

Schiffa t
ſte 5 apani

wir aren

aber die J Fyer werden ſich
die kontrollierene men die Ware nicht

dem Hangtſekir Kirhargrte ars

We Aanen Sie ePlo vor, allwiſſfender

e FreundWorten war keinerket Jronie,er 33. nur &7 Verlegenheit wieder in den
s d 523 altnediſgen chineſiſchen

ren c vera mdenn rf ere t r n
h 37 cheln ee r

Er war kein Mann. einen Spucknapf
benötigte, zudem hätte en re wahr
ſcheinlich verbeten. hm immernoch zuviel Rückſicht e Fe Zan'

„Was ich vorſchlage, Wu? Zunächſt ein
mal, daß man meinen Anteil um fünf Pro
en 3 r iff nach ſeinem Herzen. Eret zu z eln, er verſicherte da der
erhabene Mr. Montalt aukgezeichnete

zu er daß er aber, wennr Ernſt handeln ſollte, ein4 gen. vare, der nicht einmal
Koſten für eigene BegräbnisBuddha es W önne an der Seite ſeiner

Ahnen aufzubringen imſtande ſei.
Gut a gen von ſeinem einſtigen Beg. prach.
„Können Sie unauffällig zwanzig Särgebeſchaffen laſſen, alen ontalt.
Särge? Wozu benbtigen wir Särge?Geben i Ste ne Zollbeamten u

tetSinne Bonig n Prox
Sie m nf Prozent mehrnveriandn ſind, on berett, Suen a

zen en wir die Eulrge ge,
e Wun machte noch ein paar Einwände,

e er ſich bis r einer Erhöhung um vier
rozent verſtanagte fünf Prozent, Wu, W Sienicht 28 ich wi ie nicht aufhalten

z. e Dies Stöhnen bedeu-
tete die endgültige Zuſtimmung.

z 34 zu riskant und wahrſcheinlich

bebangt
er

r rer Ladung ſicher den
romauf bek wen wenn wir ſie

alten eeinem a er Weſtdie eCal aaei ich weit
Sie das erſte Drittel beWekt Fe Miſter

e
a e ntſchuuf die e fe tiſchplat F Pnter,

aſſen und mit
ördern. Tſchenv Drittel erſt nach

d eiß hen fegt anu a o zer e ift 2 den ier ein hatte au etüittung F. zehntauſend 8
verlangt, die er en vor ein paar
ſ. ra atte. Hier in der 7 r e

das Geld oder das, was davon noch
übrig war. Hier war es am erſten, aerwartete, daß man Geld im Schz m n ſer grebisr infachen u u öffnen war.
d rächerit h anda en re es t ſein, 3 gen gen

lan durch
t Wu“, fate ontalt, und er

z ang wie ein der weiß,ehr Wichtiges zu ſa b „was ich
e t z wird die (Unf Prozent, die

J r da wert z das Transgortri unſern Wennz v dine u beſtehtWirth r t igarette an, die
gezogen hatte,

die auf dem Tiſch ſtand. Mr. Wu
völlig, ihm Feuer zu reichen. Darawar zu wie ſehr i Monmalts Vor
ſchlag überraſcht hatte.

„Ein Toten fuhr Montalt fort, zdas ſicherſte n eeit für Ware, wie die un er werden es ohne ekreket, paſſie

„Der Gedanke iſt die fünf rozent wert,
Miſter Montalt“, ſagte der Bankier Wu,
um dann allerdings einſchränkend feſtzu
ſtellen, daß die japaniſchen Militärbehörden
vielleicht auch ein Totenſchiff zu kontro
lieren wagten, wenn ſie irgendwie Ver
bekämen.„Am Tage, lieber Wu, werden ſich die
gagrngr hüten, ein Schiff das von

Toten kommt, die es in ihre Hmatprovingzen vriggen ſoll, zu durchſtöbern.
Sie würden ſich den Haß der ganzenvblkerung ohne Grund zuziehen. So bliebe

nur noch die nächtliche Kontrolle. Die 97
können wir vermeiden, wenn wir vorher
die ger c r antſchen Inbpolizet-
boote d ad anennt er n ende
Liegeorte der ſzraniſchen Patroui ote,
Miſter Montalt?“„Nein, aber W almwiſſende Deiven
wird ſie in rſap r bringen, Wu, ver

rauntlaſſen Ste ſich
Fortſebung folg

Das täoliche Rätſel
Keenzwverträtſet

e

n

am
u

Wag a Atkiſtokratie, 5. Schreibb
9. Name F. Pullaue, ihr Se yſcage, 11. ſchma

12. i ür Prägel, 13. h b 14. tieriſin i 16. e abt nWebr Wallenſtei
remdwort fürn S hme.z t t e 5de h Apmerkygg woſenban

Bann W raunnie tnet u uget 17. italieniſchere u g. ittles Soit, 19. ruſſiſche Stadt an
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d zwei berühmt
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15. Mal 1940

Werner Hertz und Frau
Friedel geb. Baldy

Merſeburg, den 15. Mai 1940.

Wege herzlichſt.

Adolf Niebling u. Frau

Reumark, Pfingſten 1940.

I. II zum S50
Jlſe geb. Schuber gesucht.

3

Für Führer, Volk und Reich fiel
unſer lieber Parteigenoſſe

Alfred Ulbricht
Gefreiter in einem Flak-Regiment

Verfolgqen Sie die Kriegsereignisse in

Meyer's Grofjer Hausatlas
Neueste Aufl., mit 213 Haupi- u. Nebenkerten

für M. 17,50 zu haben bei

St o I berg, Adolf Hitler Straße 17

in Dauerſtellung

O. Heberer,

XWir werden ſein Andenken
ſtets in Ehren halten!

Aus DAp. FamilienOrtsgruppe MerſeburgMitte Anzeigen
J. V. des Ortsgruppenleiters: Bernhard gehören in die

u e on 14. 5. 1913 8. 5. 1940
Für Führer und Vaterland ſtarb mein lieber Mann,
der gute Vati ſeiner Tochter, unſer lieber Sohn und
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, Soldat

Fritz Hoffmann
Jn tiefſter Trauer:
Gerda Hoffmann geb. Hartwig,
ſowie Töchterchen

MWerſeburg, den 14. Mai 1940.

Die Beerdigung hat am 12. 4. in Kriſtianſand ſtatt Franz Schubert Vereinigung
stunde im Bergschlöbchen“ Hauptprobe: e Aula

Kraftwagen Führer

Beyer Co.,
Breite Str. 14, Ruf 2594

Kräftige
Arbeiter

Merſeburg

fortigen Antritt

ſtell ſofort er

Riſchmühle

ſſ

e J

das ist nichts Neues. Sen
Jahrzehnten waschen sich
Hunderttausende täglich mit

gereinigt und zugleich müde
massiert

n. 7 1netltldl àne

Kinderliehe
„Hausgehilſin

3Perſ. Haushalt
v 1 Kind)

eſuSeesaund-Mandelkleie S Haenſel, Leung,
Er Empündiiche auch ohne Seesanch Breite Straße 27.

Die Haut wird nicht entfettet, Verkäuferin
vicht geretat. aber 8 h perfekt, evtl. auch

Aushilfe f. Lebens-
mittelgeſch. geſucht.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

2u 29. 48aehgesc 95 P
in allen äften.UR A:-G, r

Vereinsnachrichten

ſſſſ

Am 13. Mai entſchlief nach kurzem Krankenlager nach
einem arbeitsfreudigen, geſegneten Leben im 93. Lebens

jahr unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater und

Urgroßvater, der Rentner

Wilhelm Lengner
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Walter Lengner

Schkopau, Bahnhofftr. 7, den t3. Mai 1940.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Mai, um
15 Uhr, von der Kapelle des neuen Friedhofes aus ſtatt.

Für die Beweiſe liebevoller Anteilnahme, die uns bei

dem Hinſcheiden meiner lieben Frau,

Marta Grenulich, geb. Mierow

entgegengebracht worden ſind, ſage ich im Namen der

Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Dr. E. Greulich, Studienrat,
3. Z. Leutnant in einem Art.Regt.

Merſeburg, den 15. Mai 1940.

Fipchliche Nachrichten
Getanft: Jnge Renate, T. d. BäckermeiſtersDom.

Koblenz; Otto, S. d. Fleiſchermeiſters Amling;Jngo udolf, S d. Baningenieurs Schulz: Dieter, S. d.
Zerfeidwedeis Jagfſteil. Getraut: Der Feidwebei
Otto Hoffmann und Frau Elſe, geb. Salza; der Haupt
wachtmeiſter Erich Hoffmann und Frau Magdalena, geb.
Grünauer; der Poſtbote Ernſt Schobert und Fran Gertrud,geb. Scheibenb ogen.

Altenburg. Getauft: er er Sohn des An

e Klaus; J d h äHaufe; Gieslinde, e Riegſch; Hans
eter, Sohn des Bauern h Dieter, Sohn d. Gärtners
pieß; Edith und Heinrich, Kinder des Hitfsmeiſters Weis

haar; h Günter, Chriſta und Kinder des Be

e t, Sticineers e; ttedes Antoſchloſſers Hilmar, Sohn des ÄrbeitersLimprecht; Roſemarie, Tochter d. Arbeit. Thorbow; Helga,

Tochter d. Polizeihauptwachtmeiſters wsky; Jürgen,
Sohn des Kaufmanns Sturm; Giſela, ter d. Arbeiters
B Urfula, Tochter d. Angeſtellten Thieme; Senta,
Tochter des Bauſchloſſers Sohn d. Klemp
ners Wagner; Chriſtian, S ngenieurs Stief;Urſula, Tochter des Drehers o Rita, Tochter des Ran
gierers Lucas; Günter, Sohn des Regierungsinſpektors
Raddatz; Geſa, Tochter des Regierungsrats Merrem.

Getraut: Der kaufmänniſche Ange u Haber-
land mit Frau Eertrud, geborene Ohl; der kaufmänniſche
Angeſtellte Franz Sagaſe mit t au Lniſe, geborene Mo
ſinski. Beerdigt: Die Witwe Minna Quaas geb.Sanitz; die Witwe Margarethe Kelbe geb. Poſtler.

Haus
ſchneiderin

in Merſeb. geſucht.
Angeb. unt. P 3334
an die „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,
Ritterſtraße 3.

Mädchen
f. kleine Landwirt P
ſchaft u. Fleiſcherei
haush.
Ernſt Schmerbauch,

Obertreba
über Apolda.

Junger
öchneider
ehilfe

ſof geſucht. Leung,
AdolfHitlerStr.

Nr. 69.

Welcher
tüchtige Tapezierer
oder Malermeiſter
übernimmt gute Ar
beiten v. leiſtungsfähigem Teten, an
haus? Angeb. unt.
P 3345 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

vermſetungen

bchlaſſtelle

frei. Zu Jain der
eitung“, erleine Ritterſtr. 3

Möbel ß aupim

DAS 62055 S
ann

Halle Kl. Uiriehſ troe

Buchhalter (in)
für die Finanzabteilung der Kreis-
amtsleitung NS V.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht (9
bis 11 Uhr vormittags).

Kreisamtsleitung der NS V.,
Hindenburg-Straße 25.

Jmmob Leipzig O!,

des Hausmädchens
wird ab ſofort zur
Aushilfe ein Tages
mädchen oder Auf-
wartung geſucht.

Dr. Dietzel,
Burgſtraße 7 7.

Hausgehilfin
für Etagenhaushalt
geſucht.

Dr. Kuhbier,
Leung,

Kaufhausſtraße 10.
Melker

ſucht zum 1. 6. 40
Roder,

Großgräfendorf
bei Bad Lauchſtädt.

ſofort geſucht.

nsgov.

guterh. (20
verkaufen.
Mauer 10, pt.

Seite 8 Merfeburger Zeitung9 9 v J Für die vielen Geſchenkee Unser e Ihre Verlobung geben bekannt und Aufmerzſamkeiten anläßlich
S S nai ein Schwesterchen unſerer Vermählung ſagen wirDe S bekommen Herta Zimmer allen unſeren herzlichſten Dank. Seit

S in dankbarer FreudeS Gefr. Hermann Jer9 Johanna KAühfing geb. Georg f 5 3 sa Bruno Heym u. Frau
dr. Friedrien Kühing Natalie geb. Meyer ahrzehntenMerseburg, den 14. Mai 1940 Mücheln Grenzen O.-Schl.

Hindenburgstraße 10 Möckerling, Mitte 17 z. J. im Felde bekannt für formschöne
C

J S Tapezierermeiſter, M B E I,Ihre Verlobung geben bekanm M. alerm eiſter 2J Wir haben uns Pfingsten verlobtAnneliese Matthias Je Barth. nur Ginrichtuneshgasse BartHerbert Schöne neue TapetenMech.-Ober-Getr. Rudolt Knoth, rLebrer mu ſt ter karte P f e
Merseburg Kriegsmarine bietet. guten Verclienst,11. Mai Mich Arbeitserleichterung 7/w m 1940 ne Kundenwerbung! cDen 472ä akä Bute Abt. II Möbelfabrikn e vielen Geschunke a Je Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten und wer
e zu unserer Vermählung Glückwünſche anläßlich unſerer Vermählung Die Woknungseinrickter Halle (S.), Gr. Klausstr. 40, am Markt
danken wir herzlich danken wir hierdurch herzlich.

Heinz Beier und Frau Walter Danter und Frau Schwar u. P iſcher
Paula geb. Schmidt n n r Wkinä-Leung, den 15. Mai 1940. D eNMeweberg, den 15. Mai 1940 AufwartungC S Stellenangebote a F. d Inlon- Theater

omſtraßev M ar v Ab heute Mittwoch! 6 und 8.30 UhrC gur die uns anläßlich unſerer Ver J Jur die zahlreichen Anſmertſambeiten Ralph Arthur Roberts
mählung erwieſenen Aufmerkſam- und Glückwünſche anläßlich unſerer Zuverlässiger Tagesmät en Oly Holzmann Joh. Huſtus Kate Kühl
keiten danken wir herzlich. Bermählung danken wir auf dieſem Wegen Erkrankung in dem Ufa Luſtſpiel

„Meine Tante Deine Tanke“
Alter ſchützt vor Torheit nicht!

Ein alter hartgeſottener Junggeſelle entdeckt plötzlich fein
Herz für das „ſchönere Geſchlecht“ und wandelt auf
Liebespfaden. Mit bezwingender Komik und hervor

ragender Charakteriſierungskunſt geſtaltet Ralph Arthur
Roberts die Rolle des Hageſtolzes, der durch eine Ent

täuſchung in ſeiner Jugend zum Weiberfeind wurde.
Kulturfilm Rheinland und die Wochenſchau.
Jugendliche unter 18 Jahre nicht zugelaſſen.

72

ſtraße 14. Es

e
S25 W Partet amtliche

bekanntmochungen

nehmen teil:

AmtswalterAppell am 16. Mai 1940
20 Uhr, in der „Guten Quelle“, Saal-Amtswalter, Ehten

ſturm und Schießabteilung. Erſcheinen iſt Pflicht
Damenrad

zu
Weiße

Zimmer
an zwei Herren ſof.
zu vermieten.

Leuna-Röſſen,
Brückenſtraße 6.

TMieſgeſuche

weiß, faſt neu, und
Marktſchirm zu verkaufen. Zu en

erſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3

Herd

t. i. d.
„Merſeb. Zeitung“,

Zimmer
möbl., m. Kochgel.,f. Ehepaar eſucht.
Zuſchr. u. 3346

2, gebr. (85)145),
billig abzugeb. Zu

Zeitung“,

Fenſter

d. „Merſeb.Merfeb.,erfr. i.

an die „Merſeb.eitung“, Merſeb.,
leine Ritterſtr. 3.

Zimmer
bgut möbl.,

an die „Merſeb.

zu verkaufen.

Kinderwagenu. Schuhe n 19)

ue
tun eleine Ritterſtr. 3.

Zu erfragen in der

Angeb. unt.

Merſeb.,
leine Ritterſtr. z.

Suche
Unterſtellraum für
Möbel. Off. unter

3342 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, KleineRitterſrege 3

Tauſche
imm., Kücheubehöt (Nen

bau) geg. 2 Zimm.
und Küche (Stadt-
mitte). Zu h
in der „Merſeb.

eitung“. Merſeb.,
leine Ritterſtr. 3.

23
und

2 Zimmer u. Küche
en Alt a

oder Tr auwohng.
(20-—-30

3348Porrt n Kaſſe
Fang Merſeb.,

Ritterſtraße 3. g

Grundſtüchs-

mart
12-Fam. Haus
Neubau in Leuna,
a 20——23 000,ahl. zu verkauf.

e n.5 Fegg er,

Markt 7. Ruf 30so.

Stubenwagen an bat
guterh., zu verkauf. jeder Menge
Zu erfragen in der Fahrrad u. Gummi
„Merſeb Zeitung“, GieinMerſebur KleineRitterſtraße 3

weißer Küchenherd,

An

Merſeburg,

Kinderwagen

guterh., zu verkauf.
Dietri Eckart

Straße 2.

Kinder
Dreirad

zu kaufen geſucht.
Schwandt,

Breite Straße 5,
bei Mettendorf.

Kanonenofen
u kaufen geſ.

Sif F. u. Merſch
Zinn gegle,
I. Ritterſtraße z.

kaufen geſ. Zuſchr:
unt. 3343 an die
„Merſeb. Zeitung“,r KleineeRitterſtra
oder Schreibtiſch

kaufen geſ. Zuſch W

unt. P 3341 an dieWerſer Zeitung“,

Kleine
Ritterſtraße 3.

II

ſchallplaften

Merseburg. Burgstr. 20

Schaftitiefel

HerbertNorkus
Straße 44.

faſt neu (Gr. 41),
zu verkaufen.

Freienfelde,

Käühlſchrank.
elektr., gebr.,
kaufen geſucht.

Berndt,Naumburger Str.
Nr. 235.

u

Leere
Harmeladeneine

mit Deckel und Henke
kauft laufend gegen bar

Köhn K
„resden Al, Freiberger Str. s

Ruf 11501 und 1190

mit Inhalt und
Ausweis verloren.
Gegen Belohn. bitte
abzugeben J

An der Geiſel 3.
Armbanduhr

(gold.) 1. Feiertag
in Wallendorf verl.

Zigge ngers

stellen-
6eſuche

suche

für meine Tochter
Stelle als Laden
gehilfin od. in Ge
ſchäftshaush. Off.
unt. P 3340 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße

unſih
rotes, mit weißen
Punkten, in Frank
leben verl. gen

BHelohn. abzug. bei
dem Bürgermeiſter.

Perſchiedenes

am 15. 5. 40 Roh
eis. Beſtellung

Herrmann,
Roonſtraße 15.

Tiermarkt

Ferkel
verkauft. Tragarth
Nr. 15.

Zugochſen
u verkaufen.gſchöchergen Nr. 7.

Zugochſen

2 junge, verkauft.
Dörſtewitz Nr. 27.

Jg. Tauben
einige Paare, geg.
Hähnchen od. Puten-
bruteier zu tauſchen
geſucht. Ritterguts
verwaltung Burg-
ſtaden üb. Merſeb.

Junger
Vernhardiner

hund

S Wan die „Merſeb.
r

Schwein

K2 128 Ztr., zum
eiterfütrern ukaufen geſucht. of

unt. P 3349 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritkerſtraße 3.

Freitag vormittag
halte ich

Ferkel,Läuferſchweine.
Futterſchweine
(pro Pfd. 65
Linde Merſeburg
Verkauf.
entgegen.

von 8 bis 11 Uhr

in der „Grünen
(Ruf 2596) zum

Nehme auch Beſtellungen

swald Schütze.
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